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17. Jahrgang 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafie Nr. 86 
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Sästittetteng Ne, mp 
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sAnkloungen, MlelusAnselgen DiG 15 Wörter Bieip 1.30, jebe® meltere Wort 10 Gr. 
Zar Besicher Bergauf 


Nana. Ausland: 50%, Setting, — wofiſchegfente, Towarzystwo 


Wrdawniezo „Libertas”, Lait, Nr, 602473, — Wan tfenter Peulſche Genolienfhaltt« 
Bant in Polen Aft Gel. Lodz. — Honorare für Belträge werden nur nach vorheriger 
Vereinbarung gezahlt. — Gmpfaroftunden des Baupffrifffelterd ven 10 bis 12 Uhr mitlagd. 


Ribbentrop nach Polen eingeladen 


Beſuch noch im Laufe des Winters — Das Abkommen von 1934 als brauchbare Grundlage — 


Konbrete Ergebniſſe und Entscheidungen erwartet 


Berlin, 12. Januar. 


Das Deutfche Tlachtichten-Büro meldet: 

Der polnifche Außenminifter Oberft Bedi hat den Reichsminiſter des Ausmwärti- 
gen von Ribbentrop anläßlich feines Jufammentreffens mit dem Reichsaußenminiſter 
in München namens der polnifchen Regierung zu einem Befuch in Warſchau eingeladen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen 


hat die Einladung angenommen. 


Der Zeitpunkt der Tieife, die einen Gegenbeſuch für den feinerzeitigen Beſuch des 
polniſchen Außenminifters in Berlin darſtellt und vorausſichtlich noch im Laufe des 
Winters ftattfindet, wird zu gegebener Feit bekanntgegeben werden. 


wg 

Ueber die Warſchgu⸗Reiſe Ribbentrops meldet uns 
noch unfer U. Sonderdſenſt: 

In unterrichteten Berliner Kreiſen wird der Ber 
ſchluß Ribbentrops, nach Warſchau zu reifen, dahin auss 
nebeutet, daß fidh die Informationen über das pofitive 
Ergebnis der ULI Allen Adolf Hitler und 
dem polniſchen Auhenminſſter auf dem Oberfalzberg in 
vollem Umfang bewahrhelten. 

Wie man an wohl informierter Stelle ergänzend zu 
diefer Unterhaltung erfährt, ift die internationale Lage 
in aller Weite von den beiden Staatsmännern geil 
worden, wobei natürlich auch die unmittelbaren deutſch⸗ 
polniſchen Probleme, wie etwa Danzig, der Rorri- 
dor, Memel vim, entſprechend zur Erörterung has 
men, Im Lichte dieſer wie aller weiteren RH 
Probleme des Oftens hat fich bei 1 Unterhaltung die 
Nützlichkeit des deutſch⸗polniſchen Bertrages von 4084 
erneut erwieſen, der eine brauchbare Grundlage 


die englischen 


zu einer unmittelbaren und erfolgreihen Vexſtändigung 
ene Deutſchland und Polen über diefe Dinge bor 
ellt. 


Der Beſchluß zur Durchführung des offiziellen deut⸗ 
ſchen Gegenbeſuche in Warſchau geſtattet die Folgerung, 
daß das deutſch⸗polniſche bead auf der auf dem Ober: 
falgberg gefundenen Grundlage feine Fortfſetzung 
finden wird, Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
wenn man hierbel 

konkrete Ergebniffe und Entſcheidungen erwartet, 
die einen weiteren Beltrag zur Stabilifterung ber oft: 
europäiſchen Verhältniſſe im allgemeinen und zur Ver⸗ 
tiefung der deutſch⸗polnſſchen Gemeinfamkeit im beſon⸗ 
deren bedeuten ſollen. 


Bech beim Marſchall 
M. Warſchau, 12, Januar, 


Donnerstag mittag empfing Marſchall Smigiy⸗ 
Nyda im Generalinſpeklorat den Außenminiſter Oberft 


staatsmünner 


beim italienifchen König 


Nom, 19. Fannar. 
Am atuelten Tage ihres Aufenthaltes in Rom 
daben Chamberlain und Halifax vormittag an den 
Königsgräbern im Pantheon und anfchließend am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten 
niedergelegt. Auf ihrer Fahrt durch die Straßen Roms 
wurden die engliſchen Gäſte allenthalben von der Be: 
völkerung mit lebhaften Beifall benritfit. 
` Um 11,30 Uhr wurden Premierminifter Chamber: 
lain und Außenminſſter Halifax vom König im Qui- 
rina! empfannen; anfchliehend waren die engliſchen 
Minister zur Mittagstafel geladen. 
„ Außennuinlſter Lord Halfar halte außerdem im 
Laufe des Vormittag im Palgzzo Chint eine einftiin: 
dige Unterredung mit vk Giano, der auch der ſtän⸗ 
dige Sekretär im Foreign Office Cadogan beſwohnte. 


zweite politiſche Beſprechung 
Rom, 12, Januar. 

Ee Chamberlain und Außenminiſter 
Lord Halifax haben fich um 17,30 KR zu ihrer zweiten 
Unterredung mit dem italienifchen Regierungschef Mufs 
folint und Außenminſſter Graf Su in den alano Der 
niezia begeben. 

Die Unterredung dauerte eineinhalb Stunden. 

Abends wohnten die engliſchen Bäfte einer Feſtauf⸗ 
führung von Walde „Aida“ A der dë en Oel bei 
und nahmen anſchließend an einem von Außenminifter 
Graf Ciano ihnen zu Ehren veranftalteten Effen teil, 


Unterrichtung des Achfenpartners über den Der- 
lauf der Unterredung Muffolini—Chamberlain 


Rom, 12. Januar. 
Der (attente Ausßenminiſter Graf Ciano hat. 
Sege, unmtttelbar nach der Unterredung 
mit dem engliſchen Außenminiſter den 


deuſſchen Botz 
ſchafler v, Mackenſen empfangen. 


Lorbeerkränze 


Die Besprechung diente der Unterrichtung des deut: 
ifen Botſchafters über den Verlauf der erſten Unter: 
| redung zwiſchen Muſſolini und Chamberlain, 


4300 Jungfaſchiſten vor chamberlain 
DNB. Rom, 12. Januar. 
In dem mit engliſchen und italieniſchen Fahnen fejt 
lich geſchmüdten Marmorſtadſon des Forum Muflolint 
em am n Ee zu Ehren des engliſchen 
remierminifters Chamberlain eine große ſportlich⸗mili⸗ 
trije Vorführung von über 4300 Angehörinen der ita: 
lieniſchen Jugend des Liktorenbündels ` Watt, der neben 
den engliſchen Gäften auch der Duce, Außenminiſter Graf 
Ciano, Parteiſekretär Miniſter Starace und weitere Te: 
ierungsmitglieder ſowie führende Perſönlichteiten von 
thei und Regierung beiwohnten. Von den mit Zehn⸗ 
tausenden bis auf den letzten Platz dicht gefüllten Rängen 
des Stadions wurde Chamberlain und Muſfolini ein ber 
ei terter Empfang zuteil, der fih noch ſteigerte, als bie 
eiden Regierungschefs nach dem im Paſſo Romano durch⸗ 
SEN Vorbeſmarſch gemeinfam die Ehrentribüne vers 
ließen. 


Die Engländer heute beim Papft 

PAT. Batikanſtadt, 12. Januar. 
Am Vorabend der Audienz der britiſchen Minifter 
beim Papft deutet das Blatt des Vatikanis, der „Offer 
vatore Romano“, unter Hervorhebung der moxalſſchen 
Bedeutung dieſes Ereigniffes, den engliſchen Miniſter⸗ 
beſuch beim Papft als einen Ant tiefer MEN ber 
Sendung und Stellung des Apoſtoliſchen Stuhles durch 
Großbritannien. Das Blatt verweiſt a die Berdlenfte 

der beiden Staatsmänner um die Sache des Friedens. 

N ` 


Lord Halifax befidhtigte am Donnerstag in Benlel- 
tung des britiſchen diplomatiſchen Vertreters am Vatikan 
bosi engliſche hatpotilege Kollegium ſowie die Peters: 
Rirche⸗ 


Beck. Dieſer Beſuch ſteht im Zuſammenhaug mit dem 
letzten Befuch des Außenminiſters beim Staatspräi 
denten, mit dem er eine nahezu zwelftüündige Unter⸗ 
redung hatte. Geſprächsgegenſtand der Unterredung 
bildete der Beſuch des Mußenminifters beim Milhrer 
in Berchtesgaden. 


Unterbrechung polniſch-deutſcher Verhandlungen 


Warſchau, 12. Januar. 

Nach einwöchigen Verhandlungen kehrte die polniſche 
Abordnung, die in Berlin Verhandlungen in Sachen det 
in Deutſchland wohnenden polnſſchen Staatsbürger führte, 
wieder nach Warſchau zurück. Die Rückkehr der Abord⸗ 
nung erwies ſich aus dem Grund als notwendig, well die 
Abordnung neue Inſtruktlonen der Rogſerung benötigt, 
angeſichts des Auseinandergehens der Meinungen der 
deulſchen und der polniſchen Seite. Die Rückkehr der pols 
niſchen Abordnung nach Warſchau bedeutet keineswegs 
einen Abbruch der Verhandlungen. Die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen dürfte im Laufe der nächſten 10 Tage 
erfolgen. 


Studenten machen in Politik... 
Ulig und Wieſner follen der Heimat verwieſen werden 


M. Kattowitz, 12, Jannar. 

Eine Abordnung des Verbandes der ſchleſiſchen 
Studentenſchaft in Polen ſowie des Zentralberbandes 
der Hochſchul-Abſolventen in Kattowitz berlangten von 
den Behörden die ſoſortige Ausſiedlung von Mib und 
Wiesner aus der Woſewadſchaft Schleſien, wobei ihnen 
verboten werden ſoll, ſich in einer Woſewadſchaft 
nlederzulgſſen, in der es eine deutſche Minderheit 
gibt... Diefe Maßnahme foll eine Vergeltung filr die 
von den Reichsbehörden angeblich angeordnete Aus⸗ 
ſiedlung des Polenfithrers Bozel aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten ſein. A 

Die „Poloma“ meldet aus Oppeln, daß der Getitlihe 
Joſef Madeja aus Mathesdorf bei Hindenburg von den 
Behörden die Aufforderung erhalten habe, bis zum 15, 
Januar Deutſch⸗Oberſchleſien zu verlaſſen. Die „Polonia“ 
meldet weiter, daß dieſer Tage zwei polniſche Schriftleiter 
ein Aufenthaltsverbdt für Oſtpreußen bekommen hätten 
Es find dies die Schriftleiter Jankowski und Lorenetowſti 
aus Allenſtein. Weiter wurde dem Schneider Jan Dor 
patla und dem Herausgeber des „Glos Ewangelicy", 
Reinhold Barez, der Aufenthalt in Oftpreufen verboten. 
Die Muſenthaltsverbote find auf acht Tage befriſtet. 


Der kampf mit dem Kommunismus 


In Wilna hatten fih vor dem Bezirksgericht dret 
vorbeſtrafte jüdiſche Kommuniſtinnen zu verantworten, 
die zum Frauenkomitee der Kommunfſtiſchen Partei Weſt⸗ 
Weißrußlands gehören. Die Angeklagten waren nach Ber: 
büßung einer Gefängnisitrafe wegen Kommunismus wie⸗ 
der mit kommuniſtiſchen Organtiationen in Verbindung 
getreten. Bei einer Hausſuchung wurde bei ihnen font 
muniſtiſches Werbematerial gefunden. Zwei der Unges 
klagten wurde zu je 3 Jahren Befüngnis verurteilt, dis 
dritte zu 2 Jahren. 


Politifcher Senfationsroman konfisziert 


Warſchau, 12. Januar, 

Der politiſche Senfationsroman „Zamah“ (Der Arte 
log) von I. Marfanſti — der Name HE ein Pfeudor 
nym — ift beichlagnahmt worden. Der Roman hatte 
einen bewaffneten jüdischen Aufſtand in Polen zum In⸗ 
halt. Der Roman wurde vorher in Fortſeßungen in den 
Jeltungen: „Slowo Narodowe”, Oredownfk“, Pielgrzum“ 
und „Goniec Pomorſti“ unbeanſtandet gedruckt, 


Franzöſiſcher Offizier zum Tode verurteilt 


Toulon, 12. Januar. 
Das Touloner Milttärgeriht verurteilte den Ober⸗ 
leutnant Jean Aubert, den Befehlshaber des fraſzöfſſchen 
Torpedoboolszerſtörers „Vauque wegen Verkaufs 
wichtiger militäriſcher Geheimniſſe an einen Nachbarſtagt 
zum Tode 


N 


, tichterftatter feines 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 13. Januar 1939, 


Minifteepräfident Skladkowfki zur Lage: 


Stabilität im Innern 


Es wird niemand gelingen, die innerſtaatliche Ordnung in Polen zu ſtören — Unbeirrbare 


Im Sejm-Haushaltsausfhuß war am Donnerstag 
der Voranſchlag des Innenminſſteriums Gegenſtand der 
Beratungen. 

Der Berichterſtatter Vizeſeſmmarſchall DIugosz 

verwies auf den Zuſammenbruch der illegalen ko mm ue 
mitftif hen Organifationen während des letzten Jahres 
in Polen, Man müſſe aber damit rechnen, daß die Ko⸗ 
mintern letzt verſuchen werde, in die verſchiedenſten le⸗ 
galen Organiſationen einzudringen. Man dürfe diefe 
Verfuche nicht auf die leichte AA nehmen und müffe 
ihnen zielbemußt entgegentreten. In dieſem Zufanmens 
hang fei das Dekret des Staatspräfidenten über die 
SC freimaurerifdher Organifationen zu bes 
wüßen, 
Was die Jubenfrage in Polen betrifft, ſo fet 
eine einheitliche Auffaffung im polnifchen Volk ſeſtzu⸗ 
ellen, die die Bemühungen der Regierung, die jildſſche 
Emigranzenfrage international zu löſen, pofitipv bewerte. 
In ber Tat fei die einzige Löfung der jüdifchen Frage 
in Polen die Auswanderung. Die Schaffung eines eige⸗ 
nen ſüdiſchen Nationalſtaakes in Paläftina werde von 
feiten der polniſchen Regierung unterſtützt, aber Palä⸗ 
tina könne unmöglich die Frage der jüdiſchen Emigra⸗ 
tion löſen. Außer Paläftina müßten unbedingt nod) 
andere Gebiete zur Aufnahme der jüdiſchen Bevölke 
zung gefunden werden, 

Bei Betrachtung der ukrainiſchen Frage betonte 
der Redner die Notwendigkeit einer Normalifierung ber 
Beziehungen zwiſchen den Staatsbürgern polnifcher und 
unrainſſcher Nationalität, 


Uhkrainiſche Darlegungen 


Sodann ergreift u. a, der uhrainiſche Vertreter Cele 

Mica bas Wort zu feinen angekündigten Ausführungen 
Aber, die polnlſchunrainiſchen Beziehungen. Ex macht 
für die Zuſpitzung des genenfeitigen Berhälnſſſes die 
Paffivität der Regierung, das Vorgehen der Verwal 
tungsbehörben ſowie das mißgünſtige Verhalten der 
Orts bevölkerung gegenüber den Normalifierungsber 
mungen verantwortlich. Abgeſehen vom Fehlen 
umſaſſender Entſcheidungen ſeſtens der Maßen 
den aktoren, ſcheltere die Normalifierung haupffäch⸗ 
lich am Verhalten der polniſchen Ortsbenölkerung. Kunde 
gebungen der Jugend in der karpatoruhrainifhen Frage 
mit anlipofmifcher Spitze feien von feiten der ukrainis 
Boy Führerſchaft verurteilt worden, Redner führt for 
ann darüber Klage, daß Ukrainer keine Beſchäftigung 
finden könnten, über Schwierigkeiten, die feiner Anficht 
nad) dem ukralnifchen Genoffenfchaftsivefen, dem uhraie 
niſchen Schulweſen ufw, bereitet würden. 

Unter Bezugnahme 3 dle lie Bemerkung von 
Abg. Wagner, daß Polen ſtark fei, meint Celewieg, ges 
rade aus dieſem Gründe folle Polen einen 5 
legten Löfungsplan für die uk ra niſche 
egen entwerfen und fih in die ſchöpſeriſchen Prozeſſe 
În Oſteuropa einſchalten. 


Minderheitenfragen 


erörterte Abg. Panke wie z, wobei er Vergleiche pok 
ſchen der Minderheitenpolitik in. Polen und derjenigen 
in anderen Staaten anſtellte. Ueber feine Ausführun⸗ 
gen liegt uns ausſchließlich eine Darſtellung der 
Polniſchen Telegraphenagenkur vor. Danach 
verzichtete der Redner bewußt auf die GC ber 
Lage im Deutfhen Reich, wo, wie es in dieſer 
Darſtellung heißt, „nationale. Minderheiten foftematifch 
unterdrückt werden und das Polentum auf Schritt und 
Tritt verwiſcht wird“. 

Nach einem Hinweis auf Lettland, wo für Vor⸗ 
ſtellungen und Konzerte ſtets behördliche EN 
verlangt würden und Polen keine Arbeit finden könne 
ten, erklärte der Abgeordnete allgemein, unter dem Geiſt 
der Zeit, der heute alle Staaten beherrſche, ändere ſich 
radikal die Politik des Staates gegenüber feinen Mins 
derheiten. Als Beifpiel könne Brafilien dienen, Die 
polniſche Emigration habe fih um bieten Staat benschu 
bare Dienfte erworben. Troßdem feien ſämtliche polni- 
ſchen Schulen geſchloſſen worden. Polnſſche Geiſtliche 
werfe man ins Gefängnis, lediglich aus dem Grunde, 
weil fie ihre Landsleute in der Mutterſprache in der Re⸗ 
igion unterweſſen. 

Im Vergleich mit der Nationalitätenpolitik anderer 
Staaten und dazu demohratiſcher Staaten (Lettland fei 
entſchleden als demohratiſcher Staat anzusprechen) Heft, 
ten fih die Exiſtenzbedingungen der nationalen Minders 
leiten in Polen nicht fo ſchwarz dar (,,... warunki mniej- 
szoSci narodowych w Polsce nie przedstawiają sig tak 
czarno“), 


Der Miniſterpräſident 


ſetzte fih in längeren Ausführungen mit mehreren Vor- 
ebnern auseinander. Er dankte eingangs dem Wes 
Reſſorts für die erſchöpfende 
Darſtellung aller ragen und ftellte in Ausſicht, daß er 
die verſchledenen Anträge und Vorſchläge des Bericht- 
erſtatters prüfen und nach Möglichkeit berid fid tis 
gen werde. 


A Den Einwand eines Vorredners, daß für das Dorf 


noch nichts unternommen worden fei, und daß dieſe 
Frage im Plan des Finanzminiſters Sa Miniſter⸗ 
ER Kivietkomiki nicht die gebührende erg, 


halt fei der 


Sielſetzungen des Kabinetts 


ſichtigung finde, beantwortete Shlabkomfki mit dem Des 
merken, daß der Plan lediglich einen allgemeinen 
Rahmen darftelle und nur Dinge enthalte, die beſon⸗ 
ders hervorgehoben zu werden verdienten. Die ſtete 
Auſwärtsentwicklung des Dorfes fei eine ungmeifelhafte 
Tatſache, die von allen mit Freuden verfolgt werde. 
Schon allein die Verteilung der Kriegsinduſtrie, die aus 
Gründen der Luftabwehr notwendig ſei, bewirke in der 
Umgebung einer jeden neuen Fabrik ein Steigender 
Bodenpreife, Der Bauer gewinne, fein, Einkome 
men vergrößere fid). Zur Stützung dieſer Anſicht führte 
der Minifterpräfident ein Beiſpiel aus dem Zentralen 
Induſtriehezirk (Stalowa Wola) an. Wo die Kriegs- 
induſtrie fih entfalte, dort könne man nicht fagen, daß 
das Dorf nichts habe. Es mache ſchon jetzt Fortſchritte, 
wenn auch nicht in dem Mahe, wie es wünſchenswert fei 
Bel Erörterung der Getreidepreiſe und der neuen 
Vermahlungsſteuer erklärte der Redner, die Steuern 
feien ſchließlich nicht dazu gemacht, um die Menſchen in 
gute Stimmung Au verſetzen, was die Kammer mit Hei- 
lerkeit aufnahm. à o 
Einen Hauptteil feiner Ausführungen widmete der 
Minifterpräfident der Judenfrage, wobei er iii in 
humorvoller Weife mit den Klagen des jüdifhen, Abge⸗ 
ordneten Sommerſtein guseinanderſetzte. Er verwies 
babet auf den früheren Abgeordneten Grynbaum, der fih 
bei ſelnen Sejmauftritten ftets bejonders wild gebärdet, 
immer von der Verzweiflung und den furchtbaren Lei⸗ 
den geſprochen habe, die dem jüdiſchen Volke in Polen 
angetan würden. Nach EE Auslandsauſent⸗ 
leiche Vertreter, völlig verändert nach Por 
en zurüchgellehrt und habe dem n e ge⸗ 
nenüber offen zugegeben, wenn man aus Polen heraus 
komme und erkenne, wie es woanders ausſehe, lehre 
man gern wieder zurück. Daß Grünbaum recht gehabt 
habe, könne beifpielsweife am Falle Bentfchen demon: 
ſtriert werden. Der Minifterpräfivent führte hierbei eine 
Reihe von polniſchen Behördenmaßnahmen zugunften 
der jüdiſchen a HngE an. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede bam Skiadkowͤſri 
schließlich auch auf die ukrainſſche Frage zu ſprechen, 
V 


nooſevelt fordert 3000 Siugzeuge 


DES 


wobei er ſich in der Hauptſache darauf beſchränkte, Mua 
züge aus einer feiner früheren Reden zu dieſem Theme 
zu zitieren, nachdem Abg. Celewicz auf diefe Darlegungen 
des Miniſterpräſidenten in der Mittwochſiung Bezug ge 
nommen hatte. 

Zu den Stadtratwahlen erklärte der Rednet 
u. a., es ſei klar, daß die Ergebniſſe der Wahlen in 74 
von insgeſamt 581 Stadtgemeinden lediglich ein u: 
vollſtändiges Bild der Lage ergeben könnten. Es fei 
daher ſchwer, auf Grund der Ergebniſſe ` Meier Abſtim⸗ 
mungen irgendwelche Schlilſſe zu ziehen, insbeſondere des⸗ 
wegen, weil die ziſſernmäßige Gegenüberſtellung der in 
der Milltonenſtadk Warſchau oder in der über Halbmil⸗ 
lionenſtadt Lodz erzielten Mandate einerfeits ſowie der 
Ergebniſſe in den Kleinſtädten mit wenigen Tauſenden 
Einwohnern andererſets zu ſalſchen Ueberlegungen, 
führen könne. 


Unter dieſem Vorbehalt fei zu erklären, 


daß die Dezemberwahlen im allgemeinen keiner ein⸗ 
digen Partei ein entſcheidendes Uebergewicht ver⸗ 
liehen hätten. 
Die Gruppen, die man reglerungsfreundliche nennen, 
Lönne, hätten insgeſamt 36,8 Brozent erzſelt, affo die 
höchſte Zahl, In weiterem Abſtande folgten die Natio: 
nale Partei mit 29,8 Prozent, die PPS mit 12,5 Proz 
und die Arbeitspartei mit 7 Prozent, 

Im Schlußſatz erklärte der Minifterpräfident zufams 
menſaſſend, ſowohl die Parlamentswahlen als auch die 
Kommunalwahlen hätten uns in der Ueberzeugung be⸗ 
ftächt, daß es niemand in Polen gelingen 
werde, den beſtehenden geſunden Stand 
der Dinge gu ſtören, ſowie daß niemand im: 
ſtande fei, unſeren Staat von feinem ziel» 
bewußten und konſequenten Wege zur 
moraliſchen und materiellen Entfaltung 
abzubringen (ſtürmiſcher Beifall), 


Die erwartete Aufrüftungsbotſchaft — „vorſorge gegen plötzliche Angriffe” 


Waſhington, 12. Januar. 

Die mehrſach verzögerte Aufrllſtungsbotſchaft Rooſe⸗ 
velts wurde am Donnerstagabend endlich bekanntgegeben 
und dem Bundeskongreßß zugeleitet. 

Die Botſchaft, die den wenig beſagenden Titel Sone 
derbolſchaft zur Stärkung der Wehrbereitſchaft“ führt, fors 
dert die Bewilligung von 525 Milionen Dollar 

ur E der Aufrüftung auf allen Gebieten, Als 

Voss wird in den Einleitungsworten Rooſevelts ans 
gegeben, es müſſe „Vorſorge getroffen werden, um die 
ſtrategiſchen Punkte Amerikas gegen plötzliche Angriſſe 
verteidigen zu können“, (1) 

Im einzelnen ſollen von den geforderten 525 Millio⸗ 
nen Dollar Rilſtungskrediten 210 Millionen ſchon vor 
Ende des am 20. Juni 1940 ablaufenden Haushaltsjahres 


Vorſchlag der Memeldeutſchen vom litauiſchen 
Gouverneur angenommen 
Memel, 12. Januar. 

Wie von zuständiger memeldeutſcher Seite mitgeteilt 
wird, hatte der Beauftragte der memeldeutſchen Lijte, 
Bingau, am Donnerstag im Auftrage Dr. Neumanns mit 
dem Memelgouverneur Gailius eine Unterredung, wobel 
er ihm als neuen Präsidenten des Memeldlrektorlums 
den Stellvertreter Dr. Neumanns, Bertuleit, vors 
schlug. Gouverneur Gailius nahm den Vorſchlag an und 
bat Vertuleit für Freitag zur Entgegennahme der Er⸗ 
nennung zu ſich. 


D 

Wie an anderer Stelle ausgeführt wird, bildete bie 
Memelftage ebenfalls einen Geſprächsgegenſtand beim 
Beſuch des polniſchen Außenminſſters in Berchtesgaden. 


Aermann Görings Geburtstag im Jeichen der 
Anteilnahme der ganzen Tlation 


Berlin, 12. Januar, 
Wie in den vergangenen Jahren, fo ſtand auch Mes: 
mal der 12. Januar, an dem Miniſterpräſident General- 
ſeldmarſchall Hermann Göring fein 46. Lebensjahr voll- 
endete, im Zeichen der lebhafleſten Anteilnahme des ge 
ſamten deutſchen Volkes. Nicht nur aus dem Kreiſe der 
EE Freunde und Mitarbeiter wurden an dieſem 
age dein Minſſterpräſidenten Glückwünſche Überbracht. 
Aus allen Schichten des Volles, aus allen Gauen des 
Reiches häuften ſich die Glückwünſche in Worten und Ga⸗ 
ben ohne Zahl, in denen ſichtbar zum Ausdruck lam, wie 
ſehr ſich Herman Göring durch d unvergleichliche 
| Initiative auf allen Gebieten, durch ‚feine vor ` feinem 


! Hindernis zurügſchregende Entſchlußkraft und feine Gabe, 


Deutfcher wird Präfident des Memeldirektoriums zur rechten Zelt das 


ausgegeben werden. Die Armee benötigt 450, die Kriegs 
marine 65 Millionen, während für die Ausbildung von 
Fliegern 10 Millionen aufgewendet werden ſollen. 

Von den genannten 450 Millionen Dollar ſollen 300 
Millionen den Ankauf von wenigstens 3000 Klug: 
deugen für das Heer ermöglichen. Dieſe zufäßlichen 
3000 Flugzeuge, jeten — jo heißt es in der Motihaft — 
erforderlich zur Verſtärkung der Luſtverteldigung auf dem 
amerifanifhen Kontinent, in Alaſta, auf Hawai und 
Porto Rico ſowie in der Kanalzone. 

Von den 65 Millionen für die Kriegsmarine follen 
44 Millionen zur Verſtärkung der Flottenſtationen an 
beiden Ozeanen verwendet werden. Ferner find 21 Mil: 
lionen für Marlneflugzeuge und Uebungen vorgeſehen. 


ie Wort zu ſprechen, das Herz des 


ganzen deutſchen Volkes gewonnen hat. 
Um 13 Uhr erſchienan im Haufe Göring u, a. die 
Mitglieder des Reichskabinetts und der preußlihen 


Staatsregierung, die Oberbefehlshaber des Heeres und 
der Marine, ferner Neſchs⸗ und Gauleiter der NSDAP 
der Stabschef der SU und der Reichsführer SS, der 
Rei: ihrer, ferner Perſönlichteften aus Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 

To größte Ehrung für Hermann Göring bedeutete 
es, daß der Führer ſelbſt kam, um feinem alten und 
Dë Kämpfer feine herzlichen Glüdwünihe auszu⸗ 
ſprechen. 


* 
Dem von Berlin abweſenden Reichsleiter Alfred 
Roſenberg hat der Führer zum 46. Geburtstag tele 
graphiſch die herzlichſten Glügwünſche ausgesprochen. 


Deutfcher Proteſt im Dong 
wegen der Anſchläge auf die Wohnung des Konſulats⸗ 
kanzlers in Amſterdam 


Berlin, 12. Januar. 
Der Deutſche Geſandte im Haag ift beauftragt 
worden, wegen der Anſchlige auf die Privatwonmtip 
des Konſulatskanzlers In Amſterdam ſowie auf die 
810 0 im Haag energiſche Vorſtellungen bei der 
niederländiſchen Regierung zu erheben. 


„Mein Rampf” in Litauen 


Kowno, 12, Januar. 
eit von Weihnachten bis zum 7 Januar ſind 
in Kowno 2 Exemplare von Hitlers „Mein Kampf“ 
verkauft worden. Im Memelgebiet fanden in der glet 
chen Zeit jogar 5900 Exemplare dieſes Buches Abſatz. Eine 
der dortigen Verlagsfirmen führt bereits Verhandlungen 
betreffs der Musande des Buches in Diauiläer Sprache. 


In der 


dr 


N 


werd 
kennt 


„Pre 
loma; 


Ding 
Ach: 
tur ı 
ſtand 
Erſch 
rann 
Kunf 
auch 
Tohär 
von ( 
after) 
beg < 
boden 


D 


ante: 
wie 
her 

barft 
land 
fein, 
beda 
man, 


Sinn 


tand 
nung 
Nebe 
irete 


Die 


N 
hört, 
Jahl 
iif 
währ 
ren. 
den 
Anftt 
über; 
aus 
ben 
ben 
ältefi 
vor 


i 
geit 
Reith 
das 
wort 


men 

die 
tios 
107, 


tete 
und 
an: 


ch 
ele 


bedauerlich bezeichnet, 


fir. 18 


Aus der polnischen Hreſſe 


Zum Danzig⸗polniſchen Briefmarkenkrieg 


Wir berichteten, daß Danzig als Antwort auf die 
neuen Brefmarken der polniſchen Poſt in Danzig eine 
Briefmarkenſerie herausgebracht hat, die auf die Ver: 
bundenhelt Danzigs mit Preußen und auf die Niederlage 
Stefan Batorys bei Weichſelmünde hinweiſt. In drefen 
Zuſammenhang ſchreibt der „Kurjer MWarszawif, daß 
die Herausgabe diefer antipolniſchen Brleſmarkenſerie 
„eine dreiſte Herausforderung der nationalen Gefühle 
eines jeden Polen“ fei, und zwar nicht nur deshalb, weil 
auf der 25⸗Oroſchen⸗Briefmarke ein immerhin unangeneh⸗ 
mer Augenblick der polniſchen Geſchichte dargeſtellt ift, 
sondern vor allem, weil es ſich um das Ergebnis eines 
Kan durchdachten Planes Handle mit dem ſpezifiſchen 
Biel einer „Revanche 

„Diefe neuefte Tat des heutigen Danzig ift in jeber 
Hinficht charoktexiſtiſch! Sie ift ein Beweis dafür, daß 
Danzig nicht nut an eine Politik der Verständigung mlt 
Polen überhaupt nicht ernſtlich denkt, ſondern daß man ab, 
Hotton danach ftrebt, zwiſchen Deutſchland und Polen eine 
Spannung herbeſzufühven. 

Die polniſche Oeffentlichkeit in Danzig ift durch dieſen 
dreiften Schritt überaus beunruhigt und erwartet von fet 
ten der polniſchen Regierung eine entſprechende Reaktion.“ 


* 
„Es wird ihnen nichts helfen“ 


„Jutro Politi“, die Wochenſchriſt des Dienites der 
Zungen im Lager der Nationalen Einigung, behandelt 
die in den fetten Monaten beobachtete Erſcheinung des 
maſſenwelſen Uebertritts von Juden zum batholiſchen Be⸗ 
fenmtnis und ſchreibt dazu; 

„Viele von ihnen nehmen den fatbolifchen Glauben aus 
tein geſchäftlichen Gründen an und verſuchen, auf diefe Weſſe 
die Schärfe der antljllviſchen Anordnungen für ſich abzuwen⸗ 
den. Solche Juden foen wiſſen, daß auch das ihnen nichts 
helfen wird und daß auch fie Polen werden vorlaſſen milſſen. 
Die Geſege und Anordnungen, die zur Judenfrage erlaſſen 
werden, werden im Lauf der legten Jahre vorgenommene Ve 
kennenſsänderungen nicht berilckſichtigen.“ 

* 
Um den Totalismus 


biet ſchreibt in der Wochenſchrift 


Staniſ 
im Artikel „Kulturfragen nach Beams 


taw 
„Proſto 3 Motel 
lemari“ u. a.: 
„Wir fürchten den Totalismus nicht, im Gegenteil, wir 
ſwülnſchen ihn für Polen von ganzem Herzen herbei. Wir be 
Kechten auh nicht, daß der Fotalſgmus zerſtövend auf die Kul- 
tur emvirken wird. Sogar der Abſolutismus ift nicht im- 
ſtande, die Kultur zu vernichten, denn Kultur ift eine geiftige 
Erſcheinung, und fite den menſchlichen Geſſt hat noch kein Ty. 
tann eln Gefängnis erfunden. So find denn auch bie großen 
Kunſtwerke ſowohl zu Zeiten des vadikaſten Abſoluttsmus als 
auch des radikalſten Liberalismus entſtanden. Die Atmo- 
ſphäre des ideellen Enchuſtasmus“ aber, die bei jedem totalltä 
ven Staatsgeflige als Bestandteil auftritt (das gotiſche Mittel. 
alter), kann für die Entfaltung des geiſtſgen Schaffensdranges 
des Menſchen auf dem Gebiete der Kunſt kein ſchlechter Napr- 
boden fein.“ 


Die deutſch⸗engliſchen $lottenverhandlungen 
(U:Sonderbienft der „Freien Preffe“) 

Berlin, 12, Januar, 
Der Marineſachverſtändige, des „Daily Telegraph“ 
anterſucht bie EE des militärtfchen Sage, 
wie fie ſich im Lichte des deutſchen Verlangens nach plete 
cher U Boot, Tonnage gegenüber der engliſchen Flotte 
darſtellen, Der Autor kommt zu dem Ergebnis, Enge 
land müſſe durch bie deulſchen Beſchlüſſe beunruhigt 
fein, Diefe Darftellungsweife wird in Veulſchland als 
N Der Verfaſſer muß, ſo bemerkt 
man bier, die Legitimität bes EE Verlangens nach 
Ginn und Wortlaut des deutſch⸗engliſchen Flotkenverkra⸗ 
Aes anerkennen und kann hud nicht beftreiten, daß die 
engliichen Unterhändler in jeder Beziehung die Rechtlich⸗ 
heit bes deulſchen Verlangen nach der formalen wie 
nady der, fachlichen Seite hin anerkannt haben. Im 
Übrigen aber, R meint man in der Milhelinftraße, wäre 
25 befier, die fogenannten Sachverſtändigen würden mit 


bp Bemerkungen ſolange warten, bis das diesbezügs 


lihe beutidenglifdhe Gchriftftüct unterzeichnet und der 
Deffontlichkeit mitgeteilt worden ift, Gegenwärtig wird 
auf diplomatiſchem Wege allen: Berlin und Sondon 
dorüber verhandelt, in welchem Umfange, Tempo und 
Norm bas deulſche Verlangen ‚realifievt werden foll. 
iegbegligliche elngliſche Vorſchläge find zurzeit Gegen. 
and Berliner Petung, und aus dem gegenfeitigen Mei⸗ 
nungsaustaufdh wird fid) das endgültige Dokument er⸗ 
neben, Erft von dieſem Augenblick an läßt ſich die kon- 
hrete marinepolitifhe Situation beurteilen, 


Die deutſche Univerfität in Prag wieder eröffnet 


Prag, 12. Januar, 

An der deutſchen Univerfität in Prag find, wie man 
hört, bis ſetzt 1870 deutfche Studenten eingetragen. Die 
Zahl der eingeſchriebenen Hörer an den deutſchen Hod: 
Idien. in Prag wird insgefamt etwa 2000 betragen, 
Während in Brünn vorausſichtſſch 400 Hörer injkribles 
ven. Die Vorleſungen beginnen am 10, Januar, nad 
den Jamie jüdiſche Profefforen und Dozenten, die 
Inſtitute Teiteten, beurlaubt wurden und ihre Meter 
übergeben haben, Zahlreiche Ausländer — größtenteils 
aus den Balkanftaaten — und auch einige Tſchechen has 
ben Do ebenfalls an der deutſchen Univerfität einſchrei⸗ 
zen laſſen, Die deutſche Uniwerfität in Prag, die als 
ilteſte deutſche Univerfität 1848 gegründet würde, ſteht 
vor einem neuen Abſchnitt ihrer Entwicklung. 


KE 


„DAT. Die in Bremen herauskommende veligiöje 
Sdt, „Kommende Kirche“ wurde von den deutſchen 
e verboten, Ein weiteres Verbot fit 
das engi Ke Buch „Blocdleſy Invasion“ (1998, bei Dut 
worth in London. 


die für den 


y 


Neujahrsempfang beim Führer 


Dank der Völler für den Frieden von München 


München, 12. Fannar 


Inu der neuen Reichskauzlei empfing der Führer 
das Diplomatiſche Korps, um durch den Doyen die 
Glückwünſche der Staatsoberhäupter, Regierungen und 
Völker entgegenzunehmen und zu erwidern. 

Borhex erſchienen beim Führer als dem Oberſten 
Befehlshaber der Wehrmacht die Oberbefehlshaber der 
drei Wehrmachkteile und der Chef des Oberkomman⸗ 
dos der Wehrmacht, um dem Führer die Glückwünſche 
des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe ans- 
zuſprechen. Die Winde der Reichshauptſtadt fitr das 
Jahr 1039 überbrachte Oberbürgermeiſter und Stadt⸗ 
präfident Dr. Lippert. Auch die Halloren folgten dem 
althergebrachten Brauch, dem Staatsoberhaupt zum 
neuen Jahr Glück zu wünſchen. 

Als Doyen des Diplomatiſchen Korps richtete der 
Apoſtoliſche Nuntius Monſignore Ceſare Orfenigo 
in franzöſiſcher Sprache eine Anſprache an den Führer 
und Reichskanzler, in der er u. a. ausführke: 

Das fveben zu Ende gegangene Jahr, To ſtſürmiſch 
es auch war, hat uns einen jo heiteren und uer: 
heißungsvollen Tag geboten, daß es für uns eine 
Stärkung und freudige Hoffnung bedeutet, dieſen Tag 
in Erinnerung bringen zu können. Zieler Tag, an dem 
vier Stagtsmänner gleichſam unerwartet in Ihrem 
Lande zuſammenkamen, um in einer ſchweren Stunde 
Frieden entſcheſdenden Abkommen zu 
schließen, bat alle Völter mit Freude erfüllt: der out: 
vichtigfte Beifall und das Daukgebet aller waren bn: 
mals der Ausdruck der allgemelnen Freude. Als Ver. 
treter dieſer Völker, die dem Frieden gufubelten, find 
wir glücklich, unſererſeits am Ende dleſes geſchichtll. 
chen Jahres die mutigen Schöpfer heier Abkommen 
öffentlich zu ehren und gleichzeltig den Dank zum 
Ausdruck zu bringen, den jeder Freund des Friedens 
auszuſprechen ſich verpflichtet fühlt. 

Exzellenz! Jeder auſmerkſame Beobachter hat ſeſt⸗ 
geſtellk, daß Ihre Einladung zur Zuſammenkunft in 
Mlinchen bereits vor dem Bekanntwerden ihres Er- 
gebniſſes in den beſorgten Herzen der Völker ein (ie: 
Wl er Exleichterung, hervorgerufen hat. Es war 

tes nicht ein einfaches Vorgreiſen bezüglich noch unſſche⸗ 
rer Abkommen; nein, es war vielmehr die ehrliche Freude 
über die Einführung eines friedlichen Verfahrens, das 
die beiten Ergebniſſe erhoffen ließ. 


„Deutſchland-Stalien bilden das Kernſtütk 


Au der Schwelle des neuen Jahres wollen wir 
dieſe Freude, die ih an das Verfahren Eniipfte, fejt- 
halten und in einen Wunſch für die Zukunft wandeln. 

Gäbe es der Allmächtige, daß ein ſolches friedliches 
Verfahren, das ſich bel der Mindener Zuſammenkunft 
als jo wirkſam erwieſen hat und das dem Wünſche 
aller Völker jo ſehr entſpricht, das übliche Mittel zur 
Schlichtung aller internationalen Streitfälle wird. 


Die Anfprache des Führers 


In Ihrer Anſprache haben Sie, Herr Nuntius, bes 
ſonders des Tages der Zuſammenkunft der Verkteler 
der vier Großmächte in München gedacht. Auch mir 
drängt fich beim Rilckblick auf das vergangene Jahr die 
Erinnerung an dieſes Ereignis in beſonderer Weiſe 
auf. Die Deutſche Nation denkt in tiefer Dankbarkeit 
daran, daß das Jahr 1098 auch für unfer Volk die 
Verwirklichung feines unabwendbaren Rechtes auf 
Selbſtbeſtimmung gebracht hat. Wenn dieſes erreicht 
worden ijt, ohne daß auch nur einen Tag der Frieden 
Europas uuterbrochon wurde, jo hat dabei in der Tat 
die Politik einer weifen Einficht der Mächte, die in den 
Münchener Abkommen ihren Ausdruck fand, einen 
bedeutenden Anteil: Daß es gelungen iſt, zu dem von 
uns allen gewünſchten friedlichen Erfolge zu gelangen, 
verdanken wir nicht nur dem Friedenswillen und dem 
Verantwortungsbewußtſein der beteiligten Regierun⸗ 
gen, ſondern vor allem der Eiuſicht, daß die in der qea 
ſchichllichen Entwicklung und den natürlichen Bedllrf⸗ 
ulſſen der Völker begründeten Notwendigkeiten früher 
oder fpi anerkannt werden müſſen und nicht zum 
Nachteil eines einzelnen Volkes oder Staates abge⸗ 
lehnt oder gar mit Gewaltmitteln verbaut werden 
dilrſen. Die beteiligten Mächte haben aus dieſer Ein⸗ 
ſicht die notwendigen Folgerungen für Ihre polftiſchen 
Enktſchließungen gezogen und damit wahrhaft dazu 
beigetragen, nicht nur den enropälſchen Frieden zu ber 
wahren, ſondern auch ein geſünderes und glücklicheres 
Europa zu Toilen. Diefer Vorgang berechtigt auch 
nach meiner Ueberzeugung — darin ſtimme ich mit 
Ibnen, Herr Nuntius, überein — zu der Hoffnung, 
daß eg auch in Zukunft der Einſicht der Teitenden 
europäſſchen Staatsmänner gelingen wird, Europa 
jenen Frieden zu ſchenken, der den natilrlichen und 
damit berechtigten Iutereſſen der Völter in höft 
möglichem Umfange gerecht wird. 


des abendländischen Kulturereiſes“ 


Reichsminifter Dr. Goebbels und der italſeniſche Botfchafter in Berlin Attolico fpredjen zum 
Beginn der deutſch-italieniſchen Sendereihe 


Berlin, 12. Januar. 
Anläßlich des Beginns der deutſcheltglieniſchen 
Sendereihe im Rundfunk hielt Reichsminiſter Dr, 
Goebbels eine Anſprache, in der er u. a, folgende Mus- 
führungen machte: d 
Amerika ift von einem Italiener entdeckt worden, 
Bücher und Zeitungen kaun man drucken, weil der 
Deutſche Gutenberg die Buchdruckerkunſt erfand, die 
drabtlofe Telegraphic ijt mit dem Namen des Ytalics 
ners Marconi fitr alle Zeiten verkuſtpft. Die erſten 
GEN ſchuſen die Deutſchen GE und 
Daimler, Aukomohlle und Flugzeuge ſind opne fie 
nicht zu denken. Dieſel erfand den Diefehnotor, Deut⸗ 
Ihe Und italieniſche Fugenſeure enkdeckten den Rund, 
funk und damit das Zeitalter der Technik. 5 
Die alte und die neue Welt haben ſich all dieſer 
großen Leiſtungen bemächtigt und leben davon. "Die 
Kulturwelt tjt ohne dieje Lelſtungen unyorſtellbar. 
Aus dem Zuſammenwirken Deutſchlands und Italiens 
find im letzten Jahrtauſend auf allen Gebieten der 
Mut und der Wiſſenſchaft Glanzleiſtungen der 
abendländiichen Kultür Wia od dd Der Block 
Deutſchland⸗Italien war während eines Jahrhunderts 
das Aert des abendländſſchen Kultürkreſſes, und 
die geiſtig ſchöpferſſche Strahlung dieſer kauſendſähri⸗ 
gen, euxopäiſchen Baſis wirkte in allen Zeiten ent- 
ſcheidend auf alles Kulturleben der Welt. Auch die 
5 8 und die ſtagtsbildenden Ideen entſprechen 
dieſer Baſis und entſprangen dem ſchöpferiſchen Geiſt 
desſelben Straftfeldes, dag heute politiſch von der 
Achſe Rom. — Berlin beſtimmt mt. ` Monarchie, Demo- 
tratte, Sozlalismus, Natjonalſoziallsmus, autoritäre 
Staatsform, fo wurden diefe Inhalte anders beſtimmt, 
erdacht und erlebt als innerhalb dleſes Straftfeldes, 
Wenn heute entfernt wohnende Betrachter das 
politiſche Geſchehen in den antoritären Staaten 
ſchmähen und kritiſieren, dann weiß jeder Kenner der 
europäiſchen e wie anmaßend ſolche Belehrun⸗ 
en Zi die Völker wirken müffen, die lange vor 
er Enkdeckung Amerikas das Fundament der eros 
päſſchen Kultür ſchufen. Immer war die ſcheinbar; 


unge Sege Achſe Rom Berlin die Kraftlinie einer 
ſchickſalsverbundenen geiftig-ffchöpferifchen Geschichte. 


Der ſchöpferiſche Wert der Völker bleibt ewig ge⸗ 


hunden an dem Willen, jedes einzelne Volk in ſeiner 
Arbeit rein zu halten. Ye ftärker ſedes einzelne Volk 
und 19 5 Regierung iit, um fo fruchtbarer wird es 
für die Gemelnſchaft der Völker arbeiten und wirken. 
20 dieſem Sinne erneuerten die verantwortlichen 
Männer Deutſchlands und Italiens das Kraftſeld der 
Achſe Rom. Berlin. In dieſem gleichen Sinne wünſche 
ich ber EE Rundfunkgemeinſchafts⸗ 
avbeit einen vollen Erfolg, Die Rundfunkachſe Nom — 
Berlin vertieſe das gegenſeitige Verſtehen unſerer 
Völker zum Stege einer eurogäſſchen Aufbauarbeit, die 
das wahre Fundament des Friedens ſchafft. 

Auſchließend ſprach der italieniſche Bolſchafter in 
Berlin Mttolico: 

Von zwei großen befreundeten Führern geleitet, 
nähern fid unfere Völter ebenfo ſehr auf weltauſchauu⸗ 
lichem und polftiſchem Gebiet wie auch in allen Teilen 
der Kultur einander. Das kürzlich in Rom unter- 
zeichnete Kulturabkommen beſtimmt die Grundlagen 
ür eine harmonſſche, fruchtbare und immer inten: 
ſivere Austauſchtätfakeit. Zu dieſem Austausch trägt 
min in einem regelmäßigen Rhythmus auch das nws 
dernfte und ſchnellſte Propanandamittel bet: der Rund 
funk, der allen und überall, in den großen Well, 
ſtäbten wie in den einſamen Dörfern, in den berf 
ten Verſammlungen wie in den kleinſten Heimſtätten 
die Muſik und die Stimmen des Vaterlandes und der 
gangen Welk vernehmbar macht, 

Indem ich diefem Unternehmen den reichſten Gr 
folg wünsche, schätze ich mich glücklich, daß die Heutige 
Beranftaltiing es mir, der ich die Ehre habe, im natio: 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland das faſchiſtiſche Italien 
zu vertreten, geſtattet, auf den Wellen des Aeſhers 
meinen Ruf dem ſtarken dentſchen Volke zu enthieten, 
das nach dem glücklichen Abſchluß eines durch gemal 
tige, wahrhaft geschichtliche Erelgniſſe gekennzeichneten 
Fähres ein neues unter der Führung Adolf Hitlers 
begonnen hat. 


Storthing durch König Haakon eröffnet 
Betonung der Neutralität Norwegens 


Oslo, 12, Januar, 
König Hgakon eröffnete heute mittag in Anweſen⸗ 
heit der Reglexung, der oberften Staatsbehörden und 
des Diplomatiſchen Korps die 88. ordentliche Sitzung 
des norwegiſchen Storthing. In feiner Thronxede 
His er nl. a, aus: Unſer Verhältnis zu den nuslän: 


iſchen Mächten ift freundſchaſtlich. Die Welt hat im 
letzten Jahr eine eruſte Kriſe durchgemacht, die fonar 


| 


drohte, zu einem großen Kriege zu führen. In Ein 
1 dem einſtimmigen Wunſch des Skoxthing 
hat die Reglerung alles getan, was in ihrer Macht 
ſtand, um das Recht Norwegens auf Neutralität in 
allen internationalen Konflikten, die das Land niche 
angehen, gufrechtzuerhalten. Die polftiſche Unruhe in 
der Welt hat auch dem norweglſchen Handel Schwierig. 
leiten bereitet. Die Regierung hat verſucht, dleſen 
Schwierigkeiten zu begegnen. Die weiteren Erklärun⸗ 
gen der Thronrede betrafen innerpolitſſche, Tenat- 
Firangiette und wirtſchaftliche Angelegenheſten und div 
dem Storthing hieritber zugehenden Gefetze. 
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An der Bornotengrenzge 


Schutzhütte S. im Januar. 

Ueber die ukrainifche Frage ijt nicht nur in der weft 
kuropäiſchen Preſſe, ſondern auch in polniſchen Blättern 
pährend der letzten Monate viel geſchrieben worden. 
Wenn die Ukrainer Polens die Rede auf ihre politiſchen 
Bünfche brachten, wurde die Stimmung auf Seiten des 
Staatsvolks eiſig abweiſend. Wenn das Thema der 
künftigen Autonomie der heutigen Sfowjel-Uktaine auf 
gerollt wurde, fo beteiligten ſich auch polnifche Publi 
ten, 4. B. in der jungkonſervatſpen Zeſtſchriſt „Polityka: 
oder Im Wilnger „Slowo“, im bejahenden Sinne an der 
Erörterung. Auch für diefe Kreiſe ift aber Porausſetzung 
für die Schaffung einer len Grof-Uktaine im Often 
die vorherige Sicherung Oftgaliziens und Wolhyniens ge: 
zen jede Gefahr einer Lockerung ihres Zuſammenhalts 
nit dem polniſchen Staalsverband. A 

Wie ſieht die Aus ſicht auf Feſtigung des 
polnifhen Beſitzſtandes in dieſen Gebieten an 
Drt und Stelle aus? 

Unſer Winterſportplatz liegt in den Karpaten am 
Iſtrand der Woſewodſchaft Lemberg in nächſter Nähe 
des Grengübergangs nach der autonomen 
tarpaten⸗ Ukraine. Die Gebirgsbauern diesfeits 
der polniſchen Grenze gehören zum Stamm der ſoge⸗ 
nannten Bojken; fie Teich bezeichnen ihre Sprache in der 
Regel nicht als ußralniſch, ſondern als ruthenſſch. Die 
Begend ift wohl die ärmſte am Nordabhang der Karpa⸗ 
ten: die ſtrohgedeckten Hütten der Dörſer haben in er 
Mehrzahl noch keine Schornſteine, die einzelne Familie 
befißt in vielen Fällen kaum einen Hektar Land, die Bos 
denbegrbeitung ift rückſtändig, die Erſchließung der 
malerifhen Gebirgslandſchaft mit ihren ſchönen Wäldern, 
den eigenartigen, durch altertümliche griechiſch katholſſche 
Holzkirchen chargkteriſtexten Ortsbildern und ihrem buns 
ten Bolksleben für den Fremdenverkehr ſteht erft in den 
Anfängen. Hier gibt es auch noch keinen Gewerbefleiß 
wie bei den welter öſtlich wohnenden Huzulen. 

Träger des wirtſchaftlichen Fortſchritts find hier die 
Role n. Es gibt zwar auch eine Verkaufsſtelle der 
ülrainiſchen Verbrauchergenoſſenſchaft, alfo jener Orga⸗ 
nifation, die im oſtgaliziſchen Flachland als wirtſchafkli⸗ 
es Rückgrat der ukrainifchnationalen Bewegung ans 
geſehen wird. Hier fpielt fie aber nur eine geringe Rolle; 
als Käufer und Verkäufer find polniſche Ladengeſchäfte 
und Gaftftätten ausſchlaggebend, in HM Reihe auch 
ein paar jüdifhe Einzelhändler, deren Umſatz 
in letzter Zeit hinter dem der polniſchen Wettbewerber 
ftärher zuriickbleibt; die Ukrainer ſtehen in dieſer Be⸗ 
aichung trotz ihres zahlenmäßig überwiegenden Anteils 
au der Bevölkerung an letzter ks Neben dem mirt- 
are do Uebergeſvſcht der Polen wirkt fih auch ihre 
tarke, vom Staat UN: Stellung im Bildungsweſen 
aus, Es gibt eine polniſche Schule im Ort und eine 
zweiſprachige, polniſch uftainſſche. Die Dorſſugend kann 
daher aus N olnifch ſprechen. In der kleinen 
römiſch⸗hafhollſche Kirche, einem ſchlichten Holzbau, 
wird polniſch gepredigt, in der größeren, baulich eigens 
artigen grie: if „uniſerten „Zerkow“, wo nur alle drei 
Wochen Gottesdienft stattfindet, weil der Gelftliche noch 
mehrere Nachbarorte zu verforgen hat, ukrainifch. 

„Neuerdings verſchleben fid) die 1 ungen der 
beiden Nationalitäten voneinander durch die Werbung 
Cl bie Tsgennante „Szlachta Zagrodowa⸗, 

. 5. für die Wiederzurechnung jener ukrainischen 
Bauern, welche vom ehemaligen Gefolgſchaftsadel der 
polniſchen Herren des Landes abzuſtammen glauben und 
bereit find, auf die polniſche Seite zu treten, zum Klein⸗ 
abel des Staatsvolls. Es gibt in dieſer roen 
Landgemeinde mehr als 20 Familien, welche die Cine 
ſchreibung in die glachta⸗ Liften F vollzogen ha⸗ 
ben. Auch in den Nachbardörfern fehlt es nicht an ähn: 
lichen Fällen. Entſcheidend ift nicht der Abſtammungs⸗ 
nadmels, ſondern die Gefinnung. „gch bin Pole“, ſagt 
ein junger Vurſche aus einer forhen Familſe auf die 
Frage nach feiner Nationalität, aber er fügt auf die 
weitere Frage nach der Mutterfprache hinzu: „Zu Haufe 
di wir rutheniſch“. Bei den jüngeren Leuten 
ft die neue nationale Zurechnung in der Regel auch mit 
religtöſer Umftellung verbunden: fie gehen jetzt in die 
römiſch⸗katholiſche Biche, brend die älteren noch die 
Meſſe in der riechifchrunlierten Kirche nach öſtlichem 
Ritus hören. Alle erwarten durch den Uebergang gur 
Sdlachta Zagrodowa“ foziale EE Dabei A elt 
bie Stärkung des Selbſtgefühls durch die Zurechnung 
um Adel kaum eine merkbare Rolle; es kommt dieſen 
Leuten, die meiſt zu den ärmeren der Gegend gehören, 
mehr auf greifbare Vorteile an, Kleine Dienſtpoſten in 
polnifchen Häuſern u, ä. 

‚Wird das Polentum durch folde Elemente wirklich 
neftärkt? Einftweilen handelt es ſich wohl bei den neu 
geworbenen Anhängern vielſach um Flugſand, der bei 
anderem Wind auch wieder toren kann. Aber dort, 
wo es einen Kern national -polnſſcher Familien im Ort 
gibt — in unferem Dorf find außer den Familien der 
Beamten von Schule, Polizei, Fofi, Eiſenbahn, Zoll und 
den verhältnismäßig zahlreſchen Trägern der Fremden⸗ 
verkehrs. Unterne RUNDER auch der Schmied ſowie Bes 
figer und Verwalter des anftoßenden größeren Gutes 
Polen — kann diefe Entwi lung auf die Dauer doch 
dem Staatsvolll eine Verftärkung feiner Stellung brin: 
en. Gerade in dem armen Gebirgsitreifen, der wegen 
einer Grenzlage politiſch wichtig ijt, find die Ausſichten 
des Polentums auf weitere Forkſchritte nicht ſchlecht. Al⸗ 
les kommt darauf an, ob ihm ein längerer 
Zeitraum für die Fortſetzung dieſer Na⸗ 
ttonalitätenpolitik vergönnt ift, deren Er⸗ 
folge nicht in Jahren, fondern erft in Jahrzehnten 
zeifen können. ` 

Die Grenze nach der Tfchecho-Slomwakei ijt in dieſer 
Gegend geſperrt. Während man früher gegen Vorzei⸗ 
gung eines Perſonalausweſſes zu einem Ausflug hinüber 
durfte, brauchen ſetzt auch Inhaber von regelrechten 
Reifepäffen noch eine ſchriftliche Sondererlaubnis 
der Behörde, wenn ſie einen der Uebergangswege bes 
nutzen wollen. Der Grenzbeamte, der uns dies erklärt, 
Ipricht mit einem verächtlichen Ausdruck von dem ukrai: 
nifchen Staatswefen da drüben. Die geſpannten Bezie- 
hungen gwiſchen Polen und dielem Teil der Tſchecho⸗ 


tele Preſſe. — Freitag, den 18. Januar 1989. 
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Lom Deutfchtum Ungarns 


Budapeſt, 12. Januar. 

Seit Beginn dieſes Jahres erſcheint die älteſte 
deutſche Wochenzeitung, die Günſer Zeitung, nicht mehr; 
nach Göjähriger Tätigkeit it ſie durch das Wochenblatt für 
Kultur, Politik und Wirtſchaft „Deutſcher Volksbote“ er⸗ 
ſetzt worden. Als deffen Herausgeber zeichnet der Führer 
der deutſchen Volksgruppe Ungarns Dr. Franz Ba ſch. 
Der von dieſem geleitete Deulſche Volksbund veranſtaltet 
heuer im Frühjahr einen großen Vortragsabend in mals 
jariſcher Sprache in Budapeft, um aufrichtiges Verſtänd⸗ 
wis und gegenjeitiges Vertrauen auch im Kreſſe der 
Madjaren für die Sache der deutſchen Volksgruppe in 
Ungarn zu erzielen. Er betont aber gleichzeitig mit aller 
Schärfe, die Madjariſterung mife aufhören, denn fie 
ifade nicht nur dem Deutſchtum, ſondern ebenſo dem un⸗ 
gariſchen Staate. Ein bewußtes Deulſchtum fei auch für 
den Staat beſſer als ein feiles und feiges Aſſimilanten⸗ 
tum, Nur verwirklichte und befriedigende Rechtserfüllung 
ergeben den Boden für patriotiſche Geſinnung auf tradi: 
tioneller Grundlage, „und diefe vererbte fih durch unſere 
Ahnen über 200 Jahre hindurch in unſerem Blut“. Das 
bewußte Deutihtum Ungarns habe zwiſchen dem Geſamt⸗ 
deulſchtum und Madjarentum, zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn eine Mittlerrolle. 

Im Jahre 1720 gab es in Ungarn 393 471 Deutſche, 
d. i 13,1% der damaligen Geſamtbevölkerung Ungarns. 
Nach Abſchluß der Besiedlung des Banats uff. war die 
Gefamtzahl der Deutſchen Ungarns auf 1 200 000 Köpfe 
angeſtiegen, doch hatte fih gleichzeitig die Gefamibevölfes 
rung Ungarns noch ſtärker vermehrt. Vom Deutſchtum 
Ungarns aber erlag dann im 19. Jahrhundert ein Grok- 
teil der Madjariſterung. Die beiden Städte Ofen und 
Pit waren zu Beginn des 19. Jahrhunderts noch fait rein 
Peng, Namentlich feit 1860 jedoch find fie teils madja⸗ 


riſch, teils jüdiſch geworden. Im Jahre 1880 zählten dir 


Deutſchen noch elwa ein Drittel der Einwohnerſchaſt der | 


beiden genannten Städte — die dann bekanntlich zur 
Großſtadt Budapeſt zuſammengewachſen find —, im Jahre 
1920 jedoch nur mehr ein Siebemundzwanzigſtel. Die Jus 
den hingegen auf dem gleichen ſtädtſſchen Boden vermehr⸗ 
ten ſich von 0,2 Prozent im Jahre 1787 auf 19,7 Prozent 
im Jahre 1880 und auf 23,2 Prozent im Jahre 1920. — 
Gegenwärtig geht das Deutſchtum Ungarns daran, er: 
faßt von neuem Roltsbewußtfein, alle feine Teile au 
einen, zu ſtählen und zu ſichern. 
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Zu einem fejtlihen Beiſammenſein in einem der 
größten Verſammlungsräume Budapeſts hatte der Füh⸗ 
rer des Volksbundes der Deutſchen in Ungarn, Or. Franz 
Val, eingeladen. Aus allen Teilen des deulſchen Sieb: 
lungsgebietes in Ungarn waren etwa 3000 Teilnehmer, 
3. T. in ihren alten, noch an die Auswanderungsheimal 
im Reich erinnernden Trachten, dieſer Aufforderung nads 
gekommen. Sie belanmten ſich auch hierdurch zu der 
volksdeutſchen Eimigungsidee des neugegrindeten und In 
dieſer Form zum erſtenmal vor die Oeffentlichkeit treten» 
den Volksbundes. Der Deulſche Gefandte von Erbmannsı 
dorf war erſchienen, ebenſo der Präſident der ungarischen 
Landwirtſchaftskammer Abg. Mecſer. Dr. Baſch gab fei- 
ner Freude über das gute Gelingen 
drud, das er als Ergebnis fones vierjährigen Kämpfens 
bezeichnete, und ſprach auch feinen Hauk an die mgar 
the Regierung aus. Er hoffe, daß der bereits tätige 
Volksbund bald auch in formaler Hinſcht als ſoſcher amers 
kannt würde, da die deutſchen Volksgruppen auf Grund 
ihrer eigenen kulturellen Entwicklung grundfäßlich ein 
Recht auf einen Volksbund hätten. 


Slowakei erſchweren ihm den Dienft, fo daß fein Unmut 
verſtändlich if. Eine unmittelbare Elnwir⸗ 
kung der Entwicklung jſenſeſts der oranga 
auf die uhrainifche Bevölkerung der polniſchen Seite ift 
aber in den Geſprächen mit den Dorfbewohnern nicht 
wahrzunehmen. Das Grenzgebiet ift auch drüben 
arm und zurückgeblieben; es wirkt daher nicht angie 
hend. Was an ukrainifcenationaler Agitation zu fpüren 
ift, kommt vielmehr aus Lemberg oder aus der nächſten 
polniſchen Kreisſtadt im Tal, wo es unrainſſche Hand⸗ 
werker und fogar einige wenige Akademiker gibt. Sie, 
die weiter entfernt von der Grenze leben, ſetzen größere 
ein deer auf all das, was ſich jenfeits der Berge ente 
wickeln könnte. Aber eben dadurch werden auch die 
Polen zur Verftärkung ihrer Gegenbemühungen ange⸗ 
feuert, welche dazu beitragen, in die winter! he Stille 
dieſer weltabgelegene Landſchaft Leben, Bewegung und 
Spannung zu bringen. x 


Stronfki ift nicht Freimaurer 
Ein politiſcher Prozeß in Warſchau 
Warſchau, 12. Januar. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Profeſſor Leon 
Kozlowſki hat feinerzeit in der politiihen Wochen 
ſchriſt „Bolityfa“ einen Außfaß über der Freimaurer in 
Polen veröffentlicht, in welchem u. a, auch der bekannte 
Publiziſt Profeſſor Stronſti als Freimaurer genannt 
wurde. Prof. Stronſti verklagte daraufhin Kozlowſki 
und den verantworkſichen Schriftleiter der „Polityka“ 
wegen Beleidigung. 

In Warſchau fand hun die Verhandlung in dieſem 
Prozeß ſtatt. Prof. Kozlowſti erklärte, daß er lein Bes 
weismaterial vorbringen werde, da er über foldes nicht 
verfüge. Sein Auftreten gegen die Freimaurer habe 
einen politiſchen Zweck gehabt und ſollte die Erlangung 
eines Geiches gegen die Freimaurerei bezwechen. Koze 
lowſti erklärte, er fei bereit Prof. Stronſti um Entſchuldi⸗ 
gung zu bitten, wenn er ihm, Kozlowfki, durch Veröffent⸗ 
lichung der Freimaurerarchſve beweiſen werde, daß er 
wirklich kein Freimaurer ift und wenn er bereit fei, zus 
ſammen mit ihm, Kozlowſtl, das Frejmaurertum zu bes 
kämpfen. Prof. Stronſti erklärte, daß er als Mitglied 
katholisch natlonaler Organfſatlonen in ſeiner publiziſti⸗ 
Men Tätigkeit feit Jahren die Freimaurer bekämpft habe. 
Für ihn, gläubigen Katholſten und Profeſſor der katholi⸗ 
ſchen Universität in Lublin, fei es undenkbar, daß er 
Freimaurer fein könnte. Die Freimaurerei wolle er auch 
weiterhin bekämpfen, jedoch nicht mit Prof, Kozlowfti. 

Prof. Kozlowſti wurde zu einem Monat Haft und 
100 Zloty Geldſtraſe und der Schriftleiter der Polltyla, 
Zajgczkowſki, zu 2 Wochen Haft mit 2 Jahren Strafaufs 
ſchub verurteilt, In der Urteilsbegründung heißt es, 
Prof. Stronſti habe nachgewieſen, daß er der Freimaure⸗ 


rei nicht angehört, ſondern fie im Gegenteil ſchon feit 
jeher. bean bat. Son, . ee 
e o 


Als mildernder Umſtand die ehen, Dai 7 
Kozlowfki aus HEN Gründen bett . 


70 Am. vor Barcelona und 25 Am, vor 
Tarragona 


DNB. Saragoſſa, 12, Januar, 
Nach dem letzten Heeresbericht befinden fiğ die 
nationalen Truppen bereits 70 Kilometer vor Barce 
lona und 25 Kilometer vor Tarragona. 


Bilbao, 12, Januar. 

Im Nordabſchnitt des linken Flügels der Maeſtrazgo⸗ 
Armee, der von Arteſa de Segre kommend weiter ſüdlich 
längs der Straße Axrteſa⸗Tarrega vorſtieß, wurde am 
reia der Ort Agramunt erobert. Der Feind, der 
ſich im Friedhof des Ortes verſchanzt hatte, Leif de heftis 
gen Widerſtand und chte auch Gegenamariife zu 
unternehmen, die jedoch verluſtreich abgewieſen werden 
konnten. Im Abſchnitt Montblanch eroberte das Legio⸗ 
närlorps den Ort La Guardia unmittelbar nördlich von 
Montblauch. Im Südabſchnſtt drangen die Navarra⸗Di⸗ 


H 


viſionen ſowie das ſpaniſche Maroftolorps des Generals 
Yagues in Richtung Falſet von Norden aus vor und ers 
oberten die Orte Darmas ſüdlich der Straße und Mas- 
toig, das nördlich davon (et. 

Nach der gestrigen Eroberung von Mora la Nueva 
beherrſchen die natlonalſpaniſchen Truppen vier große 
Haupteinmarſchſtraßen Kalglonſens, u. zw. vom Glen 


nach Norden die Straßen Gandeſa— Tarragona, Lerida— 


Tarragona, Lerida— Barcelona und Lerida—franzöftſche 
Grenze. Hiedurch ift der Nachſchub der nationalen Trup 
pen in jeder Beziehung geſicherl. 


806 menſchen von den Roten getötet 


Burgos, 12. Januar. 
Unterfuchungen der Militärgerichte in dem bisher 
von den Nationalen befreiten Tell der Provinz Lerida 
EEN ergeben, daß in der Stadt Lerſdg und in 86 
Urfern der Proving 806 Menſchen den Bolſchewiſten 
zum Opfer gefallen find. 


Die Araber verlangen Gerechtigkeit 


Kairo, 12. Januar. 

Der Vorſitzende des arabiſchen Paläſtina⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Mairo Mohammed Ali Taher, hat an den 
engliſchen König, den britiſchen Minſſterpräſtdenten 
owie an den Kriegsminister eine Entgegnung auf die 
Auslaſſungen des britiihen Kriegsminiſteriums vom 
9, Januar geſandt. In diefem Schreiben heißt es, die 
Araber find nicht Feinde der britifchen Nation, 


rend des Weltkrieges waren, fie trene Verbündele 


des Feites Aus⸗ 


Wäh⸗ 


Englands und auch ihrer Hilje it etz zuzuſchreſben, 


daß der Sieg errungen wurde. Doch die engliſche Me- 
terung hat ihre Verpflichtungen gegenüber den Mra 
ern in leiner Weiſe eingehalten. Die grabiſchen Ge- 
biete wurden zerriffen, Syrien und. Paläſting getrennt, 
die Araber aus ihrer Heimat vertrieben. Und alles 
nur aus dem einen Gründe, weil man das Land mit 
Gewalt den Juden übereſgnen wollte, Die engliſche 
Armee tötet heute in Scharen ihre früheren arabischen 
Berbiindeten und übt eine durch nichts bedingte unge⸗ 
rechte Unterdrückungsherrſchaft in Paläſtina aus. 
Selbſt das britiſche Kriegsminiſterium vermag es nicht, 
die Meldungen von den britiichen Graufamteiten 
Lügen zu ſtraſen, ſondern verſucht fie nur zu rete 
fertigen. Indeſſen dauern die Greueltalen und Er- 
mordungen in Paläſtina ungehindert an. Erft geſtern 
wurden wieder 6 Araber lediglich wegen Waffenbefites 
zum Tode verurteilt, Warum Hat England bis Jet 
0 000 Soldaten und 15000 Polisiften in Paläftine 
eingeſetzt? 
Der axabiſche Paläſting⸗Ausſchuß fordert 
fofortige Beendigung der uniragbaren 
Greueltaten. Der Ausschuß fordert die Einſetzung 
eines unpartelſſchen Unterſuchungskomilees von ii 
Paläftina lebenden nichtſſtdiſchen Ausländern ſowie die 
fofortige Beſtrafung der Verantwortlichen. Damit 
endlich der Name Englands reingewaſchen werde und 
ein unterdrücktes Vol Gerechtigkeit erfahre, 


Wolfsplage in der Aarpatoukraine 
Ungvar, 12. Januar, 
Im karpatorukrainiſchen Gebiet tit infolge des 
harten Winters die Wolſsplage ſehr groß. Die Wölfe 
wagen fs insbeſondere im Marmarosz⸗Gobſet bis 
weit in die menschlichen Siedlungen hinein. So kam es 
im Dorf Bruſtura zu einen Kampf mit Wölfen, im Ka 
Verlauf 14 Wölfe getötet wurden. Während des ee 
wurde ein Bauer von Wölfen totgebiſſen und 3 verleht 


eine 
hritſſchen 


Das ulkrainſſche Tageblatt „Dilo“ das Organ der 
ulrainiſchen natſonaldemolratiſchen Pariet (UNDO), hat 
am 1, Sanıar feinen 60, gang begonnen. Das „Dilo“ 
was bis zum Jahre 1922 die einzige Tageszeitung in 
ukrainſſcher Sprache in Oftgalizien 

Die Feuersbrunſt (Buſchbrand) im Staat Riltoria 
hat bisher 50 Todesopfer gefordert. 


der 


| „DERTAG +- IN Op. | 


Wir hoffen, daß ſich aus den Kämpfen unſerer Zeit orga- 
allan umgrenzte Natſonalſtagten entwickeln und daf diefe im 
enen Weſen ruhenden Nationalſtagten ein Goftem zur 
Sicherung alles deffen bilden, was wir mit Stolz europäiſche 
Kultur nennen. Alfred, Roſenberg. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1916 Cetinje, Hauptſtadt von Montenegro, von öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen beſeht, F 
1935 „Die Saar ift frei!“ Sleberwältigendes Bekenntnis zur 
deutſchen Voltsgemeſnſchaft: MS v. H. Stimmen Vir 
Deuiſchland. 


Ce Unverändert 

N Aintliche Wettervorherſage für heute: 
D Im weſentlichen unverändert, Nur 
ul ſtellenweſſe bewölkt. Temperaturen 


von +2 im Weſten bis — 10 Grad im 
Wilnaer Gebiet. Mäßige Südwinde. 


Sonnenaufgang 1 Abr 18 Min. Untergang 15 Ahr 53 Min. 
Mondaufgang 1 Ahr 1 Min. Antergang 11 Ahr 1 Min, 


von den Wundern des Schnees 


Im Märchen ſchneit es im Winter ſtets dicke Flocken, 
tb die ganze Erde ift vom Schnee in einen weichen filbrigen 
Mantel gehlllt. In der rauhen Wirklichkeit gibt es leider nun 
wenige ſchöne Wintertage, und beſonders im Großſtadtverkehr 
wandert fih die weiße Pracht ſchleunigſt in häßlichen grauen 
Matſch. 

Es gibt kaum etwas fo Beruhigendes, wie langam fal 
lende, große Schneeflocken, wie ein ſilbernes dichtes Tuch 
logen fle ſich vor alle Dinge, die Konturen werden weich, ver- 
ſchwimmen unter der welfen, ſamtigen Hülle. Aller Lärm 
wird ausgelbſcht, mit den Flocken ſinkt Stille vom Himmel. 
Eine ſülhlbare Stille, die ſich auch über dle lauteſten Großſtadt⸗ 
ſtraßen ſenkt. Stundenlang kann man den rieſelnden Flocken 
mit den Augen folgen. Alle beunruhigenden Gedanren werden 
unter der immer höher werdenden weißen Decke begraben. 
Nichts quält mehr, nichts drängt, alles kommt zur Ruhe in 
dieſen ſchweſgenden Tanz. Ein feltfames, umwirkliches Leuch ⸗ 
ten geht von ſriſch gefallenen Schnee aus, beſonderg in mond. 
bellen Nächten, wenn der bläulich weiße Teppich die filbernen 
Strahlen auffäͤnge, Hunvert verſchledens Geſtalten nehmen 
die vom Himmel ſchwebenden Kriſtalle an. Es gibt ſechsarmige 
Sterne, feine, dünne Spieße, Prismen und Pyramiden. Alle 
bie Kriſtalle find erſtaunlich regelmäßſg geformt, wie mit einer 
feinen Pinzette aus dem Eis herausgeftochen, Bel großer 
Kälte kann man die einzelnen Krſſlalle auffangen und eine 
Weite auf der Hand betrachten, man kann einen Sonnonſtrahl 
darauf fallen laffen, der fih in allen Regenbogenfarben darin 
ipiegelt, Nur in der polaren Zone fallen die Eiskriſtalle unver 
andert herab, bel wärmerer Luft verbinden fie ſich zu Schnee 
locken. 

Auf Kinder und Hunde übt der Schnee eine magiſche 
Wirkung aug. Sobald ber erſte Schnee, meift ſchon ſehnlich 
erwartet, gefallen ift, gibt es kein Halten mehr, fle ſtülrzen 
hinaus. Eg gibt wenige Dinge, die fo zum Herumtoben auf 
fordern, wie eine bide ſeiſche Schneedecke. Man verſpilrt plötz. 
lich große Luft, fid kräftig im Schnee herumzuwälzen, oder 
eins tolle Schnesbalkſchlacht auszutragen. Wag bieten ſich nicht 
altes für Möglichkeiten, beſonderg, wenn die baffe Winter- 
ſonne ſcheint und der Himmel klar und durchſichtig blau ift, 
angefangen vom Schneemannbauen bis zum Kriſtianſa im 
ſtiebenden Pulverſchnee. 

Aber nirgends fühlt man den Zauber der fallenden Flocken 
fo ſehr, wie im tief verſchneſten Tannenwald, wo jeder Baum. 
ſtumpf eine ſeltſame, unwirtliche Form annimmt, kein Laut, 
böchſtens das Klopſon eines Spechts unterbricht das Schweigen 
der unter dem Schnee ſchlafenden Natur. L. G. 


Für wohlbeleibte, mugkelträftige erſonen, bei denen 
allerlei Beſchwerden der allzurelchlichen eltbtiieigteit vorhan« 
den jind, ift eine mehrwöchſge Tenkkur mit dem rein natr- 
lichen „Franz. Joſel“ Bitterwaſſer — täglich früh auf nüchter⸗ 
nen Magen ein volles Glas — vortreffſich geeignet. 


Neue Geſetſe und Verordnungen 
„Doiennik Uſtaw“ Nr. 1 y 
; enk 1. Geſetz über die Verlängerung der Miete: 
enkung. 

Pol, 2, Verordnung des EENEG über die 
vorläufige Inkraftfehung eines polnil ENEE en 
Abkommens in Sachen des Textes fir Warengeugn fe. 

nf: . Berordnung des Minifters für Sogialfür⸗ 
Mat ber die für Entgegennahme von Gefuchen und 
Day der Bedingungen für Invalldenrenten 

N 


zuſtändigen EA 

„ Pol. 4. erordnung des Landwirtſchaltsminiſters 

Über die den du einiger Schiedsämter für Vermö⸗ 

gensfragen von Landbeſitzern. 
of. 5. Regierungserklärung in Sachen eines inter- 

nationalen Abkommens. 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 2 

Wof. 6 Verordnung des Finanzminiſters über die 
Schaffung eines Zollamtes in Zakopane. 

Poſ. 7. Verordnung des Wer KE über bie 
LSA des Tarifs für Tabakerzeugniffe. 
% Poſ. 8. Behannimahung des Minifterpräfidenten 
über die Veröffentlihung des einheitlichen Textes der 
Verordnung des Gtaatspräfidenten Über Wappen und 
Flaggen des Staates, über Zeichen, Fahnen und Siegel. 


CH Ek In der Rokicinflaftrafe wurde bie 37- 
fährige Anng Brudzinſta, wohnhaft Rolicinftafte. 11, von 
nem Wagen überfahren, Sie erlitt allgemeine Verletzungen,. 
Die Rettungsbereitihaft erwies Ihr Hilfe, 


Ergebnis des Sportabzeichen-Wettbewerbs 


Vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
wird uns geſchrieben: 

Die Deutſche Turnerſchaſt in Polen 
hatte bekanntlich im Einvernehmen mit dem Dente 
ſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
einen allgemeinen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für ein Verbandsabzeſchen und für 
ein Leiſtungsabzelchen ausgeſchrieben. Die 
Beteiligung aus allen Kreiſen der deutſchen Volks- 
gruppe war wider Erwarten außerordentlich ſtark. 
Sehr erfreulich ift die FFeſtſtellung, daß nicht nur 
Graphiker und Graveure, ſondern vor allem 
auch Laien, darunter zahlreiche Sportsleule, ihr 
Intereſſe für Melen Weltbewerb durch Einſendung 
mannigfacher Löſungsperſuche bekundeten. Es war für 
die Preisrichter nicht leicht, die Spreu vom Weizen zu 
scheiden denn ſelbſt unter den zeichneriſch guten Ar- 
beiten waren viele darunler, die eine ausgeſprochene 
Eignung als Sportabzeichen vermiffen ließen. Das 
e an das fih aus den Herren Inſpektor Jakob 
Fung, Vorftgender der Deulſchen Turnerſchaft in Po: 
len, Helmut Schwand, Verbandskulturwart der D. T., 
Syronimus Schmidt, Mitglied der Fachſäule Sport, 
Prof. Dr. Sornik, Vorſitzender des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes und Graphiker Willy Geier als künſtleriſcher 
Beirat, zuſammenſetzte, konnte nur ſolche Arbeiten be⸗ 
rückſichtigen, die 1. eine möglichft geſchloſſene und zum 
Stanzen geeignete Form aufwieſen und 2. in Geſtal⸗ 
tung und Schriftcharakter dem Geiſt des deutſchen 
Sportes entipradhen. 

„Den 1. Preis erzielten Walter Zablg⸗Pleß für das 
Leiſtungsabzeſchen und Kurt. Lange⸗Poſen für das 
Verbandsabzeichen. 

Den 2. Preis erhielt Emmerich Schubert⸗Bielitz für 
beide Abzeichen, 

` Am den 3, Preis teilten fih Kurt Lange für das 
Leiftungsabzeichen und Walter Zabla für das Bars 
bandsabzeichen, Den 1. Troftpreis erhielt W. Zirkler⸗ 
Thorn, den 2. Troftpreis: Schwand⸗Berlin. 

Die Deutſche Turnerſchaft in Polen und der Dente 
ſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien danken auf 
dleſem Wege allen Einſendern für ihr ſtarkes Inter⸗ 
eſſe, das fie der Schaffung neuer Sportabzeichen ent- 
gegengebracht haben. 


Geringer Rückgang der Grippeepidemie 


a. In den letzten Tagen wurde in Loda ein geringer 
Rückgang der Grſppeepidemſe verzeichnet. Dazu dürfte 
in großem Maß der Witterungsumſchwung beigetragen 
haben, Ihren Höhepunkt batte die Epidemie am 8. und 
9. Jamar erreicht; man ſchützt, daß an Melen Tagen in 
Lodz etwa 45000 Perjonen an Grippe erkrankt waren. 
Die Zahl der fih meldenden Grippekranken tft in den 
letzten Tagen bereits fühlbar zurüdgegangen. 


Ich tanze mit dir...” 


— zwar nicht in den Himmel binein, das wäre übertrieben und 
bei unſerer Jugend noch zu ſchade, aber am Sonnabend zum 
egi i ere e e ae: or Kb 
„Die Erde verfintt, alles t u en, und bann 
tang ſch mit dir in das Bowlengelt Hi Loi 2 V 


Um die Wiedereröffnung des Chojner Schlacht- 
haufes 

a. Eine Gruppe Cholner Bürger, vor allem dte 
Drganifatton der Fleiſcher, hat Schritte unternommen, 
um die Wiedereröffnung des Schlachthauſes in Choiny 
zu erlangen, Mau weit darauf hin, daß durch den 
gegenwärtigen Zuſtand die —Ffleiſchverſorgung in 
Choiny geſtört wird. Es wird darauf bingewieſen, daß 
beim gegenwärtigen Stand der Dinge die Eröffnung 
des Schlachthauſes nicht fo ſchnell zu erwarten fei, da 
der Pächter des Schlachtyguſe eſnerſeits die von ihm 
porone Arbeiten nicht durchführt, während an= 
ererfeits die ihm geſtellten Bedingungen recht ſchwer 
find. Es wird die Anſicht geäußerk, daß die Frage am 
beften nelöft würde, wenn das Schlachthaus von der 
Selbſtverwaltung übernommen werden mitrie, Bes 
mühungen in Meter Hinſicht find bereits unternom⸗ 
men worden. 


Die Tätigkeit der „Nachtwache“ im Jahre 1938 

p. Recht intereſſant ift die Statiſtik über die Tätig: 
keit der „Nachtwache“ in Lodg im Jahre 1938. Die ſta⸗ 
WEE Daten befagen, daß Die Nachtwache 78mal Dieb: 
ſtähle verhindert hat; der Polizei wurden in 68 Fällen 
berſchledene Individuen zugeführt, Brände in 6 Fällen 
verhindert, in den Gerichten als Ankläger in Straſver⸗ 
fahren trat fie mal auf, verſchledenen Perſonen auf 
der Strahe Hilfe erwieſen hat fie in 74 Fällen; durch Gé- 
richtsurtelle find die von der „Nachtwache“ angeklagten 
Perſonen insgeſamt zu 253 Monaten oder etwa 21 Jah: 
ren Gefängnis verurteilt worden. 


Cohnabkommen in den Autobusunternehmen 
gefchloffen 


a. Zwiſchen Vertretern des Verbandes der Autobus- 
better und des Transportarbeiterverbandes fanden ge 
ſtern weitere Verhandlungen ſtatt, die mit dem Abſchluß 
eines bis zum 2. Januar 1940 geltenden Abkommens 
endeten. a wurden folgende neue Lohnſätze verein: 
bart: Chauffeure 1. Kategorie 58 Zl. wöchentlich, 2 Kat. 
53,50, 2.0 Kat. 47 Zloty; Schaffner 1. Kat, 35,50 Zloty, 
2. Kat. 30 Zl. ausgebildete Hilfschauffeure 43 Zloty, uns 
ausgebildete 27 Zloty, 


Das Tleuiefte: künftlidje Augenbrauen! 


Aus Hollywood wird uns geſchrieben: 

Seit einiger Zeit gelten raſterte Augenbrauen (ur 
die Metropole des Films als überholt und unelegaut. 
Aber Augenbrauen, die jahrelang raftert worden find, 
wie es die Mode befahl, wachſen nicht fo ſchnell nach, 
Plötzlich verlangt aber die Mode nicht Rur Augenbrauen, 
ſondern fogar, beſonders ſtarke. And jo ſſeht mam denn 
nicht nur im Film, fondem auch in den Reſtaurants und 
Geſellſchaften Damen mit künſtlichen, beſonders bucchigen 
Augenbrauen, die ähnlich wie die fallen Augenwimpern 
hergeſtellt und mit Gummiarabitum aufgeklebt werden. 


„Von der Hauptverſammlung des Fabrilmeiſter⸗ 
verbandes. Angeſichts der Mitte Februar stattfindenden 
Jahreshauptverxſammlung des Fabrikmeiſterverbandes 
find für die nächſte Zeit Sitzungen der einzelnen Sektid: 
nen des Verbandes vorgeſehen, fo für Sonnabend, ben 
14. Februar, der Spinner, für den nächſten Tag, 15. Y 
bruar, der Weber und für nächſte Woche der Uppreteure, 
Jede dieſer Verſammlungen fieht auch Wahlen einer 
neuen Verwaltung vor, 


Reine Handwerkskarten für Analphabeten 

M. Das Induſtrie, und Handelsminiſterium hat em 
klärt, daß Analphabeten eine Handwerkskarte gemäß, 
Art. 146 des Gewerbegeſetzes nicht erlangen Können. 


Wertpapierkurſe des 3.1.9. 


M: Die Sozialverſicherungsanſtalt Zus in War 
ſchau hat für die nachfolgend angeführten Wertpapiere 
die Kurſe ſeſtgeſetzt, zu denen fie von den Verſicherungs, 
anſtalten im Januar laufenden Jahres zur Begleichung 
der rückſtändigen Verfiherungsbeiträge 
werden können, die vor dem 1. Januar ent 

M/eprog. Innere Staatsanleihe — 
Konverfionsanleihe aus dem Jahre 1 
Aproz. Konſolidierungsanleihe — 78 v. H., 
Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank der 2. 
Emiffion — 85 v. H., 5½½/mrog. Pfandbrieſe der Landes⸗ 
wirtihaftsbank in Goldzloty aus dem Jahre 1024 — 
86 v. H. . Kommunalobligationen der Landes, 

k 2. bis 3. Emiffion — 85 v. H., 5½ prog. 
der Landeswirtſchaftsbann 1. 


proz. Pfandbrieſe der Stadt Warſchau aus dem Jahre 
1933 — 79 v. H. alte — 82 v. H. 

Demerkt fei, daß Obligationen der öprog. Konver: 
ſionsanleihe ausſchließlich in Abſchnitten zu je 100 21. 
angenommen werden können. 


p. 16läbriger Lebensmüder. Im Haufe Mlvnarſtaſtr. 45 
fute Do geſtern mittag der 16jährige Kazimierz Piwowar 
durch Gift das Leben zu nehmen. Der Rettungsarzt des No. 
ten Kreuzes überführte den ſugendlſchen Selbſtmordkandidaten 
in ernſtem Suftande nach dem Krankenhaus in Nadogos gez. 

a, Schlimmer Irrtum. In ber STtackaſtr. 39 wollte bie 
Jadwiga Graezyr Arznei einnehmen; i ergriff 
fie aber das Fläſchchen mit einem giftigen Schmiermittel, von 
dem fie mat, Sie erlitt eine ernſte Vergiftung und mut 
von der Mettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus Üübergeführt 
werden. 

a. Kind von einem Hund gebiſſen, In der Kies gynſkg. 
ſtraße wurde der §fäbrige Tadeusz Koſtera, wohnhaft Wade 
ropftiite, 6, von einem Hund angefallen und an den Händen, 
und Deinen gebiſſen. Der Knabe würde von der Netting 
bereleſchaft nach Haufe geſchafft. 


eee eee, 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Oenkſportaufgabe 


Auer Zuhilfenahme von Lokomotive L und Orehſcheibe 
d vangiere man Waggon I (W . auf den Standplah von, 
WII und Melen auf den ehemaligen Plag des Waggons J. 
Lokomotive L darf wohl die Weichen a/b und / benugen, 
nicht aber die Drehſchelbe, da diefe für das Gewichte der Löko⸗ 
motive L zu ſchwach ifi. 

L muß am Schluß wieder auf ihrem Anfangsplat (auf 
Gleis b) ftehen. 4 


gen Kreuzworträtſels 


Auflöfung des geftri 


Waag Wt: I. Grude, 6. Suha, 8, Amor, 11. Pala 
din, 13, € 14. Elias, 15. Lo, 17. Umme, 19. Inka. 20, 
Skala, 23 25, Armut, 27. Torpodo. 28. Bant, 29. Rede. 
30. Tr 


Senkrech Rialto, 3. Diadem, 4, Lupe, 
7. Charleſton, arde, 10, Gedanke, 12. Aſtarte, 


21. Merter, erdhe, 24, Star, 28. Mode. 


Pre 


Toni, 
D, 


8 


] 


Ein geriſſener Betrüger 
Handel mit Kokain, das gar kein Kokain war 


a. Das Zollamt in Zdunfka Wola ſtellte im Januar 
1938 fejt, daß ein gewiſſer Joſef Antoszczyk aus Izabe⸗ 
low Kokain zum Kauf anbot. Um der Angelegenheit 
auf den Grund zu gehen, wurde zu Antoszezuk der Be- 
amte Wrobel entfandt, der in Zivilkleidung auftrat und 
vorgab, Kokain kaufen zu wollen. Antoszezyk machte 
darauf Wrobel mit Zenon Raezek aus Oſtrzeszow bes 
kannt, der mit Wrobel ein Zuſammentreſſen in Lodz an 
der Ecke Gdanfkas und 6. Sierpniaſtraße verabredete, 
Zu dieſer Verabredung erſchien auch der Unterkommiſ⸗ 
far der Grengpolizet Roſt, der als Käufer des Kokains 
auftrat. Die Begegnung kam zustande. Man ging zu 
dritt in ein Gaſthaus, um das Geſchäft abzuſchließen. 
er händigte Naczek dem Unterkommiſſar Roſt ein 
schen mit einem Pulver ein und verlangte dafür 
2 Zloty. Maczek würde ſeſtgenommen. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab jedoch, daß fih in dem Kräuschen kein 
Kokain, ſondern ein Mittel gegen Kopfſchmerzen „Anti⸗ 
phibrin“ befand. Der vernommene Raczek erklärte, das 
Kokain von Hieronim Nowak aus Oſtrzeszow für 450 
Zloty gekauft zu haben. Der darauf ſeſtgenommene No- 
wak erklärte, das Rauſchgift von Edward Krzykala aus 
Oſtrowo gekauft zu haben. Nach Abſchluß der Unter- 
ſuchung fand am 3. November 1938 vor dem Lodzer Bes 
zirksgericht der Prozeß ſtatt. Krzykala war zur Ver⸗ 
10 00 nicht erſchlenen. Nowak, Raczek und Antosz⸗ 
ezun würden des Kohginhandels für ſchuldig befunden 
und zu je einem Jahr Gefängnis und je 100 Zloty Geld. 
ſtrafe verurteilt ſowie zum Verluſt der Rechte für 5 
Jahre. Gegen Krzylala wurde der Prozeß vertagt, Er 
ſaß geſtern auf der Anklagebank des Bezirksgerichts. 
Rraykala bekannte fidh nicht zur Schuld. Er erklärte, 
von einem Kräuschen mit Pulver nichts zu wiſſen und 
ein ſolches niemand eingehändigt zu haben. Das Gericht 
ſchenkte ihm aber keinen Glauben und verurteilte ihn 
zu 2 Jahren Gefängnis mit Bewährungsſriſt, 300 Zloty 
Geldſtraſe und zum Verluſt der Rechte für 5 Jahre. 


Deutſche Lutheraner ! 
Sichert euch das Stimmrecht! Jahlt den 
fiirchenbeitrag für 19381 


Arbeitsloſe erhalten ebenfalls das Stimmrecht, 
ſoſern fie in ihren Kirchenkanzleien den Arbeitsloſen⸗ 
ausweis vorwelſen und die Eintragung in die Wähler⸗ 
liſten beantragen. 


Demonſtratlon gegen ein Photo. In jüdiſchen Kreiſen er- 
ot eine gegen den bekannten jüdiſchen Schaufpieler Mro- 
ainiti vom Stadtehegter gerichtete Demonſtratſon Auſſeben. 
Deſſen beim Photoatelier Helena Grabewſka (Narutowieſa⸗ 
straße 13) ausgeſtelltes Photo in Großformat wurde von An. 
bekannten nach Einſchlagen der Scheibe des Neklamekaſteng 
beschädigt. Ein jüdiſches Blatt bringt die Angelegenheit mit 
der ` Gebuer Juden Bilderreihe der „Berliner Illuſtrierten“ 
(v. 8. Dezember v. 3) in Verbindung; darunter befand ſich 
auch das obenerwähnte Photo von Mrozinſti, das ein inter ⸗ 
eſſauter Reporter im Aushang knipſte. Der Schaufpieler bead- 
ſichtigt, wie es heißt, gegen die genannte Berliner Illuſtrierte 
gerichtlich vorzugehen, und Ht beſtrebt, feine ariſche Abſtam ⸗ 
mung nachzuweſſen. 

a, Opfer der Glätte. In der Slowlanfkaſtraße glitt dle 
Asjäßrige Tella Bujanowſta, wohnbaft Stoszſeſtr. Ji, aus 
und brach den rechten Arm. Sie wurde von der tüngsbe 
reieſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. — Einen ähnlichen 
Anfall erlitt in der Myslfwskiſtr. 51 die 52jährige Emilie 
Schier, die beim Sturz den rechten Anterſchenkel brach. Die 
Nettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

a. Kohlengagverglftung. In ihrer Wohnung in der 
Stryaltowilaftr, 5 erfitten die 45 jährige Marianna Grzane 
und deren Kinder Heleng und Zygmunt, 20 und 18 Jahre alt, 
eine Vergiftung durch Kohlengaſe. Es wurde die Rettungs“ 
bereitſchaft gerufen, die ihnen Hilfe erwies. 


fjeute werden beftattet 


Robert ëlo Berger, 46 Jahre alt, um 11 Uhr auf 
dem evangellſchen Friedhof in Doly und Lueie Ziemnies 
wieg geb. Bogel, 24 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen 
ovangellſchen Friedhof, 


Sonntag, den 15. Januar, abends 6 Uhr, 
in der St. Matthäi⸗Kirche 


Weihnachts bantate 


von Rudolf Schmidt 
Ausführende: Die Schlllerchöre des Deutſchen Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſiums und ein Orcheſter. 
IT BETEN EEN 


Aubündigungen 


Auterhaltungenachmittag im Frauenverein der St. Srini- 
tatisgemeinde, Uns wird geſchrieben: finter obiger Benennung 
bevanftaltet der St. Trinfkatis⸗Frauenverein am Montag, den 
23. d. M. im Gängerbaus einen Anterhaltungsnachmittag mit 
Programm zugunſten des Freibettes des St. Johannis: Kran- 
lenbauſes. Da der Zweck edel iſt, wird beute ſchon auf diefe 
Veranſtaltung in empfeblendem Sinne hingewfeſen. 

Vom Lodzer Ka eege wird uns geſchrieben: Am 
Sonntag, den 15. d. um 17 Abr veranſtaltet das Damen: 
nitee am Lodzer DTierſchuhverein im Lokal von Anion⸗Tou⸗ 
king einen „Schwarzen Kaffee mit Tanz“. Eintritt für Mit- 

glieder 1,50 3L, für Gifte 2 Zl. 

Kurſe für Verwaltung, Steuer, Verſicherung. Aus wird 
geſchrieben: Die Lodzer YMCA veranſtaltet einen befonberen 
Lobrgang für Frauen des Verwaltungsweſens, des Steuer., 
Verſſcherungsweſenz und für Fragen der Arbeltsgeſehgebung. 
Der Lehrgang wird 70 Vortragsſtunden umfaſſen, die abends 

* ftattfinden werden. Vortragende werden Fachleute fein, fo 
4 B. ein Arbeitsinſpettor, Beamte der Finanztammer, der 
Syzlalverſicherungsgeſellſchaft ſowie Juriſten. Auskunft erteilt 
das Gelvetarist der BME A. Monfusztoſtraße 4. Tel. 250-10, 
ränlich von 8—22 Abr. 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 13. Januar 1939. 


Mr. 138 


` mr für die Berlenmdung eines tt: 


Vor dem Kattowitzer Appellationsgericht wurde er- 
neut ein ungewöhnlicher Privatprozeß aufgerollt. Es 
klagte Paftor Werner Koderiſch aus Schwientochlowitz 
gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Polſha 
Zachodnig“ wegen Verleumdung. 

In ihrer Ausgabe vom 16. Dezember 1937 wurde die 
„Polika Zachodnia“ gegen Paſtor Koderiſch ſehr aus: 
fällig. In einem Artikel; „Dunkle Machenſchaften und 
aufrühreriſche Arbeit des abgeſetzten Paſtors Koderiſch“ 
wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß die Tätigkeit die⸗ 
fes Paltors darauf abgeſtellt geweſen fei, das Polentum 
zu bekämpfen und ſich den Anordnungen des Borläufi- 
gen Evangeliſchen Kirchenrates zu widerſetzen. So er 
hob die „Polſna Zachodnia“ in ihrem tendenziös gehal- 
tenen Artikel gegen Paſtor Koderiſch den Vorwurf, er 
habe die Mitglieder der Kirchengemeinde verhetzt, eigen⸗ 
mächtig in feiner Wohnung Konfirmationsunterricht er- 
teilt und ſich bei Reſchsminiſter Dr. Frick in Gleiwitz 
über feine Amtsenthebung beklagt. 

Paftor Koderiſch wurde vom Vorſitzenden des Vor- 
läufigen Kirchenrates Dr. Micheſda feines Amtes ent: 
hoben, und am 21. November 1937 wurde Paltor Raabe 
mit den Amtsgeſchäften in der Kirchengemeinde Schwien⸗ 
tochlowitz beauftragt. 

Das Kattowitzer Bezirksgericht als erte Inſtanz 
ſprach den verantwortlichen Schriftleiter der „Polſka 
Zachodnia“ von der Anklage der Verleumdung frei und 
ührte in der Begründung an, daß es „Aufgabe dieſer 
Zeitung geweſen fei, über die Vorgänge in Schwientoch⸗ 
lowitz die Lefer und die Deffentlihkeit in Kenntnis zu 
ſetzen, ſelbſt wenn es ſich auch nux um irgendwelche Ge⸗ 
rüchte gehandelt habe“. Gegen dieſen Freiſpruch legte 
Paſtor Koderiſch Berufung ein. 

Das Appellationsgericht verlas noch einmal alle Zeu⸗ 
genausfagen, die in erſter Inſtang gemacht wurden. Bes 
ſonders aufichlußreic waren die Ausſagen des ëm 
Vorſitzenden des Borläufigen Kirchenrates Dr. Michejda. 


Nachdem Dr. Micheſda von den Behörden zum Vorſitzen⸗ 
den des Rates berufen worden war, EA ih 
Dom 


Paftor Koderiſch, daß Paftor Raabe in Schwiento 


Den Vorverkauf nicht vergeffen! 

Ans wird gefchrieben: 

+ Faft immer, wenn das „Thalia“⸗Theater die lepte Bor- 
ſtellung legendeines Stückes ankündigt, gibt es ein ausver⸗ 
kauftes Haus, und der Andrang an der Theatertaſſe kurz vor 
Beginn der Vorſtellung it nabezu regelmäßig beängstigend 
grofi. Das ſchlimmſte dabei ift aumerdem, daß ein großer Teil 
derjenigen, die (o ſchon auf das Theater vorbereitet haben 
und dann eine Karte haben möchten, unverrichteter Sache um- 
kehren müſſen, weil alles vergriffen Ht. 

Dleſe Erſcheinungen wiederholen ſich immer wleder. Am 
das Theaterpurblifum nun doch allmählich daran zu gewöhnen, 
fih etwas früber mie Karten zu verſehen, wird auch diesmal 
erneut darauf bingeiviefen, daß en weit gülnſtiger ift, ſich einen 

dap in aller Nube bereſts im Vorverkauf zu Den, Denken 
Sie deswegen daran, daß übermorgen im „Thalia“-Theater 
das reizende Luſtſpiel „Die Primanerin“ zum letzten 
Male geſpielt wird, und daran, daß beute und morgen noch 
Zeit ift, in der Firma „Alfred Schwalm“, Petrikauer Str. 150, 
E ea Karten zu kaufen. Die Preife: von 75 Groſchen 
is 3 Zloty. 


Balalalta-Konzert im Jugendheim. Ans wird geſchrle⸗ 
ben; Hebermorgen, Sonntag, den 15. Januar haben wir nach. 
mittags 4,30 Abr die Gelegenheit, wieder einmal den treff. 
lichen ruſſiſchen Zubowſchen Chor zu hören, Das Konzert fin- 
det im Neuen Jugendheim ſtatt. Im erſten Teil Hören wir 
ruſſiſche Kirchenmuſik und Gefang, darunter auch ruſſiſche 
Weibnachcslſeder. Der zweite Tel bringt ruſſiſche Bortse- 
der. Der Reinerlös ift für die Kinderſpeſſung an St. Jo. 
honnis bestimmt. — Cintrittëpreife find: 1 2. 50 Gr. oder 
25 Groſchen. — Möchten recht viele um des guten Zweckes 
willen am konzerte teilnebmen. 

Ia Die Norwid-Maljehule, Petrikauer Str. 84. Tel. 171-70, 


am 10. d. M. in allen ihten Abteilungen und Surfen die 
Arbeit wiederaufgenommen, und zwar in Zeichnen. Malen, 
Graphit, Webmaſterdruc, augemeinem Formen, Zechdte 
Ai Kunſtheſchichte. ie Schulkanzlei ift täglich ger 
öffnet, 


AUnpolttiſches aus Holen 


Forderungen der Aerzte 


M. In Warſchau fand eine Zuſammenkunft des Ver⸗ 
bandes der Aerzte in Polen ftatt, in deren Verlauf u. a. 
die Frage der Schaffung von Geſundheitshäuſern beſpro⸗ 
chen würde. Dr. Brodowſki referierte hierbei den An⸗ 
trag der Verbandsverwaltung über einen fünffährigen 
Plan zum Ausbau des Krankenhausweſens. Hierbei 
wurden ſolgende grundſätzliche Theſen aufgeftellt, um 
deren Verwirklichung ſich die Allgemeinheit und die 
Aerztewelt bemühen müßte: Ausbau des Krankenhaus: 
wefens in Polen als ber eigentlichen Grundbedingung 
für die Regelung des Hellrweſens überhaupt; Schaffun 
20.000 neuer Krankenhausbetten im Laufe von Dm 
Jahren; die Einführung des Grundſatzes, daß die Unter 

ringung Kranker in der Kos Krankenhaushlaſſe 


kojtenlos ftattfindet, und ſchlleßlich die Notwendigkeit, 
von der Ktankenhausarbeit für die Dorfbevölkerung alle 
Juden fernzuhalten. 

In einer anſchließenden Ausſprache traten faſt alle 
Redner gegen das Negierungsprojekt auf, während fie 
anderfeits aufs energiſchlle den Ausbau des Kranken⸗ 
hausweſens in Polen verlangten. 


25 Poliziften durch Fohlengas vergiftet 
Schweres Unglück rechtzeitig verhütet 

In der u eikaferne in Golendzinow bei Ware 
fhau war ein Ofen zu zeitig geſchloſſen worden. Durch 
das ausſtrömende alte d. wurden 25 ſchlaſende Pos 
Igeifunktionäxe vergiftet. Der Vorfall konnte glückli⸗ 
cherweiſe noch San bemerkt werden, fo daß der 
Arzt ſofort einſchrelten konnte. Die Polizeibeamten 


konnten alle an Ort und Stelle belaffen werden. 


als Seelſorger für die polniſchen Proteſtanten eingeſetzr 
werde. Paftor Koderiſch, der aber Dr. Micheſda als Bor- 
ſizenden des Rates nicht anerkennt, nahm die Mittei⸗ 
lung nicht zur Kenntnis. Dr. Micheſda erſchien nun am 
21. November 1937, einem Sonntag, in Schwientochlo⸗ 
witz. In ſeiner Begleitung befanden ſich Beamte der 
Sicherheitsbehörde. Auch die Staroſtei Schwientochlo⸗ 
witz war verſtändigt. Dr. Michejda legte einen amtlichen 
Ausweis vor und erklärte, Paftor Koderſſch kurz vor 
dem Gottesdienſt für feines Amtes enthoben. Da ſich 
der Kirchenbeſucher eine große Unruhe bemächtigt halte, 
begab fih Paftor Koderiſch in die Kirche und erklärte 
den Gläubigen, daß er abgeſetzt worden ſei und daher 
den Gottesdienſt nicht mehr abhalten könne, Weiter er: 
mahnte er die Gläubigen, den Gottesdienſt zu beſuchen 
und ſich in der Kirche ſo zu verhalten, wie es der Würde 
des Ortes entſpreche. Auf die Frage des Rechtsanwalts 
Zbiſlawſki mußte Dr, Michejda zugeben, daß Paftor Ko⸗ 
deriſch bei Einführung des Paſtors Raabe keine Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht hat. Weiter gab Dr. Michejda zu, daß 
er damals dem Paftor Koderiſch für feine beruhigenben 
Worte an die Gläubigen fogar gedankt hat. Den Aus⸗ 
fagen einiger Gottesdienftbefucher war zu entnehmen, 
daß ihnen Paftor ak wörtlich erklärt habe: „Ich 
bin abgeſetzt worden und kann keiten Gottesdienſt ab: 


halten, In die Kirche geht ruhig und verhaltet euch 
ruhig!“ 

ur Berufungsverhandlung hatte der angeklagte 
Schriftleiter keine Zeugen geladen. Der Schriftleiter 


wurde ſchuldig geſprochen und zu drei Wochen Arreſt bei 
zweijähriger Bewährungsſriſt verurteilt. Außerdem ér 
hielt ex 50 Zloty Geldſtraſe, die bel Richteintreibung in 
einen Tag Arreſt umgewandelt wird. Die Prozeßkoſten 
beider Gerichtsinſtanzen muß der verantwortliche Schrift 
leiter der „Polſka Zachodnig“ ebenfalls tragen. Das 
Appellationsgericht erklärte, der „Kaltow. Zig.“ zufolge, 
in der Urteilsbegründung, daß der Freiſpruch der eren 
Inſtang aufgehoben werden müffe, well der Angeklagte 
nicht den Wahrheſtsbeweis für feine Behauptungen ane 
treten konnte. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde Goftynin 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: Am 
vierten Adventſonntag 1938 veranſtaltete der hleſige Kin⸗ 
dergottesdienſt im Gemeinde gal eine Weihnachtsſeler, 
welche, trotz der grimmigen Kälte, gut beſucht war, Gin: 
geleltet mw die Feier mit dem Chorlſed „Ehre fei Gott 
in der Höhe“, einem Gedicht „Grüß euch Gott“, ſowle 
einer Beg es tag des Ortspaſtors E. Jungto, 
in der auf die ſchöne, edle Sitte der Weihnachtsſeſern 
und deren bezaubernde Wirkung auf alt und jung hin⸗ 
gewleſen wurde. Neben den Gedichten und Weihnachts 
liedern, die von den Kindern des Kindergottesdlenſtes 
dargeboten wurden, fei beſonderg erwähnt das dreſſtimmig 
gelungene Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Naht“, 
das auf alle einen beſonders flefen Eindruck mamie, Sehr 
gelungen war auch der Weihnachtsvortrag „Allerlei 
Weihnachtsgüfte" von Elſe Model. Die Mitwirkenden 
waren: Ella Sarnowitſch, Alma Miller, Helgard Schie⸗ 
del, Margarethe Niſtau, Eugenſe Müller, Erna Gabriel, 
Sophie ` Toart, Marta Stelter, Henriette Huf, Angie 
Schuſter und Leonie Schult, jowie einige kleinere Mad 
chen als Engel. Das alte imd doch ewig neue Weſhnachts⸗ 
lied „O du fröhliche, o du ſelſge“ wurde von den Kindern 
und den anweſenden Eltern und Womeindegliedern ah 
wechſelnd geſungen und brachte ſomit rechte Weihnachls⸗ 
ſtimmung in die Herzen der Verſammelten. Den Abs 
ſchluß der Feier bildeten ein Schlußgebiht „Das ſchöne 
Feſt geht nun zu Ende“, eine Schlußauſprache des Orts: 
paſtors, jowie ein gemeinſames Lied „Vom Himmel hoch“. 
Ge'ang und Spielleitung lagen in den SE des neven 
Wemeſndetantors Karl Grener. Die rbletungen har 
ben auf den Anmwelenden tiefen Eindrud hinterlaſſen und 
SE Anlaß, die Aufführung am Silveſterabend z. wie 

holen. Der Andrang war diesma jo groß, daß der 
Saal nicht alle fallen fonnte: Es muß bemerkt werden, 
daß der Ortskantor viel Mühe in dieje Arbeit legte, aber 
E 15 Kinder mit großem Eifer fih an Meier Feler ber 
jaten, 


Wildweſt-Ueberfall bei Warſchau 


g der Warſchauer Vorftadt Wolomin wurde ot 
den Kolonialladen der Eheleute Kubiak ein Ueberfall 
verübt. Nach 7 Uhr abends kamen drei Männer in den 
Laden und verlangten Bier; plötzlich zogen De Revolver 
und zwangen die Ladeninhaber zur Herausgabe des Bars 
geldes in Höhe von 700 Zloty, Schmuch und eines Bel 
es.. Geſeſſelt warfen fie das Ehepaar in den unter dem 
aden befindlichen Keller, deſſen Eingang fie verbarri⸗ 
kabierten. Als ein verspäteter Kunde, Jan Anlosz, an 
die Ladentür klopfte, öffneten ſie und zogen ihn berein, 
Als er fid) zur Wehr ſetzte, gaben fie einige Schüfſe auf 
ihn ab und berwundeten ihn am Hals und an der Schul: 
ter. Inzwiſchen hatte der im Keller eingeſperrte Laden. 
inhabe eine Scheibe gusgeſchlagen und laut um Hilfe o: 
rufen. Als die Nachbarn herbeſeilten, fuchten die Eins 
Se das Weite. Antosz mußte ins Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. 


Fluglinien nach Bagdad, London, Rom und 
Stockholm 


In Berlin fand bekanntlich dieſer Tage die internt: 
tionale Konferenz für den Flugverkehr fait, in deren 
Verlauf der Verkehrsplan iilt das laufende Jahr feſtge⸗ 
legt wurde. Polen meldete hierbei einige neue Flugver⸗ 
lehrslinlen an, die im kommenden Sommer in Betrich 
genommen werden. So wird die Paläſtina⸗Linſe von 
Lydda aus über Damaskus nai verlängert, 
EH Wachen die 9 1 EAREN 
ondon, u— Bened: om und —Gdin⸗ 
aen— Stockholm eröffnet werden. big 
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Im frühjahe wieder Stratofphärenftart? 

Da die MWarfhaue lex⸗Verſicherungsgeſellſchaft die 

Aae Beer Bezug: de 

„Der Stern EH bei der Erplofion im Tcl von Choe 
ezahlt hat, iſt die Mög: 


volle Summe des am 


choſow angerichteten Schadens 
lichkeit eines 
Herſtellun, 


Wahrſchelullchkeſt nach im Frühjahr 
SC d Sites ijt E 


in Amerlka Bemühungen unternommen worden find, Hes 
Ilium zum Füllen des Ballons zu erhalten. Die Füllung 
mit Hellum würde die Sicherheit des Unternehmens bes 


trächtlich jteigern, 


Strafe für ehem. Staroften von Aarthaus erhöht 


Der frühere Staroft von Kar 
wurde vom 
treuung von 
Gefängnis verurteilt. Das gleiche 
einmal gegen Czarnocki wegen De 


verhandelt und ihn damals zu anderthalb Jahren Ge⸗ 


fängnis verurteilt. Nachdem der Sti 


Urteil Berufung eingelegt hatte, entſchled das Oberſte 
Bericht die nochimglige Verhandlung des Prozoſſes. Das 
Ergebnis der zweiten Verhandlung lautete auf GE 


des urſprünglich vorgeſehenen Strafmaßes um ein hal 


bes Jahr. 


Flehtriſch geladene „Todesfalle“ 
Ein eben Füllen wude d der in feiner Art ver⸗ 
fte, wi eler Tage in Heinzen⸗ 


eingelt daſtehen bdii rde 
% Ze, aufgedeckt, 
H 


834 110242 % 308 70 528 931 70. 1 


94 611 55 707 


erneuten Starts nahegerüdt. 
eines neuen Teiles der Ballonhülle in Auf: 
ch gegeben worden, der den verbrannten Teil erſetzen 
wiri 


Der Start wiro Warſchauer Meldungen zufolge aller 


LN Appellationsgericht wegen Berun: 
jeldern der Kreisgbtellung zu gwei 


der Straße, die von Heingendorf na 
führt, hatten bisher unbekannte Banditen eine ſogenannte 
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befejtigt, 


Es ijt die 


elektri 


An, 
es Ier 


erfolgen, Ueber den 
Es heißt daß 


S 


ermitteln. 


thaus, Czarnocki, 


ahren 
Gericht hatte bereits 
a gleichen Vergehens 


aatsanwalt gegen das | Studenten 


fiura von 


Matzdorf 


Konfulats 


02 002 31 74 188048 


der anderen Seite 


"Sue 


getötet worden war. 
Temba dauert weiter an. 


Polniſch-tſchechiſches Touriſtenabkommen von 
Polen vorübergehend aufgehoben 


Auf Grund eines polniſch⸗ ichecho⸗flowaliſchen Reife: 
verkehrsabkommens vom Jahre 1935 
glieder der Touriftenorganifationen 
an mit Vermerk der Heimatſtaroſtei und des 

des anderen Staates beſaßen, in den Grenzen 


441 03 536 721 39253 415 80 75 722 328 
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41020 62 675 858 42067 518 806 977 
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46319 86 526 677 060 47150 251 80 369 
90 460 48122 402 700 90 903 38 47 40001 
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702 73 87007 171 404 812 88020 89310 
18 20 653 767 801, 


Todesfalle gelegt. In der Höhe von etwa 30 Zentime⸗ 
lern wurde über die Fahrbahn ein Stacheldral 
Das eine Ende war an einem Baum am Straßenrand 
Der Draht wurde Über die Straße gezogen, 
Si um eine in die Erde ai 
Eifenftange umwickelt und das andere Ende, mit einem 
ichweren Stein Befeftigt, über die Drähte der Hochſpann⸗ 
eworfen. Auf diefe Weiſe wurde das Hindernis 
pen Berührung hätte 
tür Menſchen als auch für Tiere den fojortigen 
Tod zur Folge gehabt. 

Nur einem Zufall war es zu danken, 
brechen rechtzeitig bemerkt wurde, ehe es grö 
heil angejtiftet hatte, In der Ueberlandzen 
chowitz wurde plötzlich eine große Stromen 
Es würde ſoſort eine Unterſuchun, 
zur Aufdeckung der Todesfalle fi 
eibehörben find bemüht, die Verbrecher zu 


geladen und bei der Tei 


"Eines der drei Lawinenopfer geborgen 
Im Verlauf der Suche 


Wlisgezynſtl. 
dem Geröll, das die Lawine 
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iht gezogen. 


daß das Bers 

GE Une 
rale in Cze⸗ 
nahme 
a eingele 
ührte, 


nach den von einer Lawine 
verſchütteten drei polniſchen Studenten im Sucha⸗Tal bei 
Zalopane ſtieß die Bergungsmannſchaft auf die Leiche des 
Die Verleßungen, die man an 
ihm feſtſtellte, deuten darauf hin, daß er ihon beim Mb: 
mit ſich führte, 
Die Suche nach Kosmowfki und Zar 


konnten fih die Mit, 
beider Länder, die 


404 902 159221 316 401 99 705 914 20. 


3. Stehung 


20.000 2. — 105058 
10.000 zt. — 65128 

5.000 zł. — 31038 
130783 154747, 
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20454 22061 30200 41469 40118] 
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85 3147 598 748 842 048 4002 239 573), 
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ſteckte 


Tatravereins und der 
lationen verboten. 


Ar 


Pabianice 


Grelſin das Fenfter der 
nung auf und ſprang bi 
bride, Man ſchaffte fie 


liche Verkehrsſtraße N 
gebaut worden, die u. 


wodſchaftsamt hat nun 


begonnen, jo daß im k 
bereits durch Pabianic 


156927 |7 


der fog. Touriſtenzone frei bewegen (in Polen der Poli 
niſche Schiverband und der Polniſche Tatravereln), 

Das polniſche Außenminiſterfum 
(ſchecho⸗flowakiſchen Geſandtichaft in Warſchau durch Note 
vom 23. Dezember 1038 mitgeteilt, daß es wegen der Bere 
hältniſſe an der polniſch⸗iſchecho⸗flowaklſchen Grenze die 
Bestimmungen des polniſch⸗iſchecho⸗Gowalſſchen Nelſever⸗ 
lehrabkommens an den beiden Mbihnitten in den Oſtkar⸗ 
paten vorübergehend als aufgehoben betrachtet. 
Überſchreittungen in den Oftfarpaten 
Mitgliedern des Polniſchen Schiverbandes als auch des 


dem Umbau der beiden genannten 
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hat nunmehr der 


Grengs 
ſind daher ſowoßl 


entſprechenden iſchechiſchen Organis 


Aus der Umgegend 


Todesſprung einer Grelfin 

a. Eine ungewöhnliche F ereignete ſich in 
Pabianice. im Haufe Zeromſtiſtr. 8. 

wohnhafte Jährige Katarzyng Gardychowſta hatte Streit mit 

ihren Familfenangehörigen. 


ie bei ihren Kindern, 
In böchſter Erregung riß die 
im zweiten Stockwerk gelegenen Woh, 
aus. Sie erlitt mehrere Knochen. 
in em Krankenhaus, jedoch ſtarb fie 


bald nach ihrer Einlieferung. 


Autoſtraße wird im Sommer fertig 
Zwischen Lowicz und Kaliſch 


iſt ſeinerzelt die foant: 
r 16 als ſogenannte Autoſtraſpe 
a. auch Pabianice durchquerte. Da 


aber hier die MWarszawffas und die Jamkowaſtraße noch 
nicht entſprechend gepflaſtert waren, 
ſtraze bisher an der Stadt vorbei, 


führte die Autos 
Das Lodzer Mojer 
vorigen Saſſon mit 
Pabianicer Strafen 
ommenden Sommer bie 
e hindurch führen wird. 


bereits in der 


Autoſt aße 


— 
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Kampf Polnſſch⸗ 


„Freie Preffe“ — Freitag, den 13. Januar ' 1939. 


Appell vor dem Fußballgrokkampf 


Noch zwei Wochen, dann werden die polniſchen Fuß: 
baller die Neie wach Paris antreten, um im Stadion 
Parc des Princes gegen Frankreichs Fuß ballauswahl zu 
ftarten, Nur eine kurze Zeit, und dennoch ift fo vieles 
noch zu regeln. Beide Mannſchaften ſind noch nicht felt- 
geiet, die Frage der Linſenrichter HE offen und viele 
feinere Fragen bedürfen ebenfalls der Regelung. 

Die polniſche Auswahl follie gleich nach dem 
Weihnachtsſpiel A⸗Mannſchaft gegen B⸗Mannſchaft in 
einem Uebungslager zuſammengeſaßt werden. Leider 
klappte das nicht. Auch gleich zu Beginn des neuen 
Jahres war es unmöglich. Und als es doch am 10. Jas 
mwar eröffnet war, da fehlten immer noch eine ganze 
Reihe der vorgeſehenen Spieler. Schlußeffekt: es wollte 
nicht richtig klappen. 

Das letzte Spiel, das über die Form einiger polni⸗ 
iher Spitenſpleler hat Auſchluß geben können, war der 
egen Deutſch⸗Schleſien. Die Exfahrun⸗ 
gen, die man dabei gemacht hat, find alles andere als 
erfreulich. Auſſchlußreich dürfte die Meinung des Schieds⸗ 
richters Peters fein, der dieſes Treffen leitete. Peters 
meinte, daß er noch nie eine fo ſchlechte polniſche Manns 
ſchaft geſehen habe. Die Spieler waren körperlich nicht 
vorbereitet, einige machten einen geradezu kläglichen Ein, 
druck. Die beſten Leute waren noch Wilimowfki und 
Piec II. Wilimowfli hätte aber doch noch befer fein 
können. Dann zeigten die Polen auch taktiſch überaus 
ſchlechte 19 Wenn Polen don Länderkampf ges 
winnen will, fo müſſen die Spieler der Lündermanmſchaft 
nach Meinung von Peters noch ſehr ſehr viel arbeiten. 
Ste müfen phyſiſch hochgebracht werden. müſſen an 
Schnelligkeit gewinnen und vor allem auch mit Verſtand 
iphelen lernen. 

So weit das Urteil über den letzten Kampf. Nun 
wird fih am kommenden Sonntag zeigen, ob die fom: 
plette Polenmannſchaft beſſer fein wird, als die Natio 
nalfpieler in der Schleſterauswahl. Viele meinen nëm: 
lich, die Leitungen in Beuthen feien deshalb fo ſchwach 
ausgefallen, weil 5 Natlonalſpieler gefehlt hätten. Nun, 
wir werden ja ſehen. 

Noch vor einigen Tagen hat man allgemein angenom ⸗ 
men, int bei dem ſonntägigen Spiel Bolen—Hohlens 
becken khon die komplette Polenmannſchaft antreten 
werde. Nachdem aber einige Spieler, die dafür vorge⸗ 
geſehen waren, plößlich ſehr ſchwache Leftungen zeigten, 
wird Kapitän Nama eben weiter probieren müffen. 
Hoffentlich verdirbt dies Probieren nicht den Zweck des 
Trainings, die Ländermaunſchaft einzuſplelen. 

Am Sonntag wird alſo nochmals gemixt werden. 
Sande tommit etwas Gutes heraus. Die Spieler der 
3 werden — Gi GE eben, 

mir eine rringmann zu ſein, ern die 
Nationalen zur ne aller Kräfte herauszufordern. 
Gang aus fih herausgehen werden aber wohl 
Mannſchaften nicht dürfen, damit es keine Verletzungen 
> fer Grund wird wohl auch bei den bisherigen 
telen viel dazu e ze? haben, daß ſich die Spieler 
STM ae Iangfam anſtellten. Verdenken Tann man 
es ihnen ja 

Wenn mm bei uns alles noch bei den Porbereitun⸗ 
gen ift, fo gilt das in demſelben Mahe auch für die Fran. 
‚ofen, ` Auch fie haben am Mittwoch ein Spiel zweier 
Manpſchaften durchgeführt, um die Nationalmannſchaft 
jufammenzuberommen. Letztens wurden folgende Spieler 
eingejeht: A- Mannſchaft: Llenſe. Vandooren, Jaſſeren, 
Bourbotte, Jordan, Diagne, Aſton. Ben Baxek, Kiel 
Heißerer und Veinante; BMannihaft: da Rui, Mer 
ser, Franques, GE Snella, Lome, VE 
Buge, Franceshetti, Heiß, Sintes, Die endgültige Manne 
ſchaft wird erit am Freitag abend bekanntgegeben werden. 

Was die Linienrichter betrifft, fo wird noch immer 
verhandelt. Die iche wollen zwei Luxemburger 
einladen. Der Polniſche Fußballverband wehrt fth das 
gegen, da er dann 1 fein würde, zum Rüdipiel 
in Warschau ebenfalls die Luxemburger zu „importieren“, 
Das loſtet aber eine Stange Geld. So ſchiägt der Pols 
nihe Fußballverband vor, einen Franzoſen und einen 
Polen als Linzenrichter eingufehen. Dieſe Frage diirfte 
demnächſt geregelt werden, ebenſo auch die anderen Del: 
neren organſſatoriſchen Fragen, die noch nicht entſchleden 
worden ſind. 


Am Sonntag wird Polens Fußballſport alfo zum 
Appell antreten. Zwei Wochon darauf muß bewieſen 
werden, was man bei uns kann hr. 


Fußballkampf Deutfchland—Italien in Florenz 


Der italieniſche Fußballverband beſchloß, den Fuß 
balländerkampf Deutſchland.—Italſen am 26. März d. J. 
nicht in Rom, ſondern in Florenz auszutragen. Begrün⸗ 
det wird dieſer Beſchluß mit dem geringen Faſſungsver⸗ 
mögen des Muſſolini⸗Stadions in Rom. an rechnet 
mit 70 000 er. die ſich in Florenz mit Leichtigkeit 
unterbringen laſſen. 


In Prag 3:0 


„Nauchfreſſer“ befiegen tſchechiſche National- 
mannſchaft 


Die Kanadier find auf ihrer Europareiſe nunmehr 
in Prag gelandet. Am Donnerstagabend traten fie vor 
3000 Juſchauern im Eisſtadlon Geet die tſchechiſche Na 
Honalmannfhaft an. Die Smote Caters gingen gar nicht 
einmal aus ſich heraus und gewannen glatt 3:0 (1:0, 2:0, 
0:0), Die Torihligen waren Cromie, Dame und Brenz 
man. Bet den Tschechen langte es zu keinem Ehrentreffer. 

In der Panie wurde der Zwelte der deutſchen Kunſt⸗ 
laufmeſſterſchaften, der Wiener Rada. ſtülrmiſch gefeiert. 
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Sie find geblieben 
Die Kandidaten für die Frankreich-Fahrt 


Nach den Ausſcheidungen und Trainingsipielen der 
beiten polniſchen Fußballer hat Verbandskapitän Kaluza 
folgende Spieler für die engere Wahl ins Auge gefaßt: 
Tor: Rudnicki (Warszawjanka) oder Mrugala (Ruch)! 
Verteidigung: Szczepaniat (Rolonie), Twörz (Marta) 
und Gemza (Ruch); Läuferreſhe: Góra (Cracovia), Nyc 
(Bolonia), Dytko (Dab) und Piec II (Naprzod⸗Liping: 
Sturm: Woſtal (AKS), Piater (Ass), Matias (Poton), 
Wilimowſti (Ruch), Wodarz (Ruch) und der befte Mann 
aus dem Trio God, Cebula und Pytel. 

Im Tor war anfangs Mrugala für die Fahrt vor- 
geſehen. Nachdem er aber in Beuthen einige mißglügte 
Kunſtſtügchen dargeboten hatte, wird nun wohl doch der 
erfahrenere und ältere Rudnicki fahren. Entscheidung am 
Sonntag. Bel den Verteidigern wird Szezepaniak bis 
Sonntag auf feinen Partner warten müfen, Aller 
Mahrſcheinlichteit nach dürfte dies aber Ge ſein, da 
Twörz vergt hat. Bei den Läufern dürfte für die 
Fahrkarte nach Paris wohl Nyc, Piec II. und Dytko in 
Frage kommen. Bei den Stürmern wird ſich WMilimowſki 
einmal auf etwas ſolidere Bahnen begeben müſſen, um 
mit den „ſicheren“ Frankreichfahrern Woſtal, Bintet und 
Wodarz noch mitzwlommen. 

Dies find ſelbſtverſtändlich nur Annahmen. Wer 
wirklich ſahren wird, das wird der Sonntag bringen. 


„Czarni“-Eishockheymannſchaft in Lodz 


es. Die Eishodeymannihaft von Czarni⸗Lemberg 
wird, wenn es die Eisverhältniſſe zulaſſen, am Montag 
im Lodz gegen Zjednoczone antreten. Der Kampf würde 
dann auf dem Iſednoczone⸗Plaß an der Przendzalnſana⸗ 
ſtraße 68, ſtattfinden. 


Todzer kishocken- fi- Flaſſe nur noch mit 
3 Mannſchaften 

Durch den Abfall von Wima in die B- Klaſſe und 
eine Sperre, wodurch der Meiſter der B. Klaſſe nicht aufs 
rückt, wird die Lodger Eishockey⸗A⸗Klaſſe künftig nur noch 
aus 3 Mannſchaften beſtehen. Dieſe Maßnahme wurde 
dadurch bedingt, daß in der A⸗Klaſſe im Verhältnis zu 
der So der Lodzer Eishockey⸗Mamnſchaften zu 
viele Man ften find, 


Piſarſti startet in Schweden zweimal 
Morgen Abreife der Boxer nach Schweden 


Morgen treten die polniſchen Boxer die Reſſe nach 
Stodholm zum Länderkampf mit Schweden an. Piſarſti 
fährt von Lodz nach Bug, wo er Dé mit den War- 
ſchauern Rotholc, Wozniaklewicz und Kolczynſti weiter 
nach Poſen begibt. Dort schließt fih der Neft der Manns 
Gi an, um die Reſſe über Berlin nach Stocholm fort» 
Sen Am Montag ſteigt dann der Länderkampf, am 

tenstag darauf treten die polniſchen Boxer nochmals an, 
diesmal als Auswahl von Wari S 


ſchau. 
Chmielewfhi— Brouillard 


Chmielewffi hat dieſer Tage einen Kampfvertrag 
mit dem bekannten Kanadier Lou Brouillard e 
fen. Der Kanadier gehört zur beiten Mittelgewichtsklaſſe. 
Ein Start Ge einen ſolchen Könner bedeutet für den 
Polen ein gr Wagnis, da er leicht verlieren kann. 
und nicht nur den Kampf, ſondern feine ganze Karriere. 


Beſonderes Jollamt für die $IS-Sportler 
und Gäfte 


Durch Verordnung des Finanzminiſters ift in Za⸗ 
kopane ein beſonderes Zollamt errichtet worden, das 
in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. März 1939 tätig 
fein wird; u feinem Aufgabenbereich gehört die Abſer⸗ 
tigung von Gepäck und Sendungen von bzw. an Beſucher 
der a fopaner 5IS⸗Meiſterſchaften. 


Kunst und Witten 


Hermann Menge . In Goslar ilt der weltbekannte 
SE und Ueberſeher Gymnaſtaldirektor a. D. 
D. Dr. Hermann Menge im Alter von 98 Jahren. geſtor · 
ben. Durch feine lateiniſchen und griechiſchen Wörter⸗ 
bücher und Taſchenwörterbücher ſowie feine latelniſche 
und griechiſche Syntax hat er ſich einen hervorragenden 
Namen geſchaffen. 

Opernmeiſter Julius Bittner 1. Julius Bittner, der 
Komponiſt heimatlich⸗wieneriſcher Opern von Haus aus 
Richter und Hofrat, fit, 65 Jahre alt, geſtorben. Mit ſei. 
ner lyriſchen Oper „Die rote Gred“ kam er vor bald 30 
Jahren zum erſtenmal zu einer Ee Sein mä: 
ftes Werk „Der Muſikant“ zeigte ihn wieder als einen 
glüclichen Erfinder deutſchen Kunſtlieds. Ebenſo wurden 
in der Wiener Staatsoper „Hölliſch⸗Fold“, „Bergſee“ 
und zuletzt unter Clemens Krauß „Veilchen“ immer mit 
frendli Achtungserfolg zur Aufführung gebracht. 

Ein Kunſt⸗ und Literaturpreis nur für christliche 
Polen. Der Stadtrat von Inowroclaw hat einen Kunſt⸗ 
preis in Höhe von 1000 Zloty geſtiftet, den nur chriſtliche 
Polen für Arbeiten aus dem Gebiet der Literatur oder 
der ſchönen Künſte erhalten können. 

Der Preisausſchuß des Verbandes der Berufsſchrift⸗ 
iteler m Poſen hat der Schriftſtellerin Jadwiga Bo: 
powifa aus Polen für ihren Gedichtband „Przed noca“ 
(Vor der Nacht) den Literaturpreis des Verbandes in 
Höhe von 500 Jloty zuerkannt. 


nr. 13 


ſjeute Beginn der 1. Reichstagung des NSRL 


Die erſte Reichstagung des Natfonalſozialiſtiſchen 
Reihsbundes für Leibesübungen vom 13. bis 15. Januar 
im Haus des deutſchen Sports in Berlin wird rund 520 
Teilnehmer verſammeln. Den Auftakt bildet heute eine 
Besprechung des Führerſtabes. Es nehmen daran teil die 
Neichsfachamtsleiſer, die Gauführer und die Verbands⸗ 
führer. Am Sonnabend wird im Kuppelſaal die 
Reichstagung eröffnet. Es ſprechen Reichsleſter Alfred 
Roſenberg und der Reichsſportführer. Am Nachmittag 
ſind Einzeltagungen in 11 Gruppen vorgeſehen. 

Höhepunkt der Tagung ift die am Sonntag um 11 
Uhr beginnende Feierſtunde. Neichsminiſter Dr. Frid 
wird auf dieſer „Feſtlichen Tagung“ das Wort ergreifen. 
Nach der feierlichen Aufnahme der ſudelendeutſchen Kar 
meraden in den NSRL ſpricht Gauleiter Konrad Hen 
lein über den „Turnplatz des Volkes“. Sodann wird 
der Reſchsſportführer mit feiner Anſprache die 1. Reihs: 
tagung des NERL beſchließen. 


fur vor Abfahrt noch ein Trainingsfpiel 

es. QRS tritt morgen die Reife nach Wilna an, um 
dort gegen Ogniſto zum Rückkampf anzutreten. Heute 
abend werden die Rolweißen noch ein Trainingsſpiel mil 
Ziednoczone austragen. 


Generalprobe vor den $IS-Meifterfchaften 


Um den Organiſationsapparat zu erproben, werden 
in Zakopane am 21, und 22. Janwar Schiweitbewerbe 
durchgeführt. Neben einem 410 ⸗Km. Staffellauf wer- 
den Vorläufe und ein Sprunglauf ſtattfinden. 


fjenkel in Stockholm weiter erfolgreich 


Bei den nordichen Hallentennismeiſterſchaften, die qes 
genwärtig in Stockholm ausgetragen werden, konnte Do 
Henkel weiterhin durchſetzen. Er beſiegte 6:1, 6:4, 6:2 
den Jugoflawen Mitic, Redl und Frl. Klein, die mit 
ausländiſchen Partnern im Gemiſchten Doppel ſtarteten, 
ſchleden aus. 


Nun iſt die Reihe wieder an Budge 

Zwel Spiele hat Budge gewonnen, zwei Spiele auch 
Vines. Geſtern hat Vines in Chicago „ſehr hart kämpfen“ 
mülſſen, um Donald 3:6, 2:6, 6:0, 6:3, 6:3 niederzuringen. 
Um dem Tenniszirkus die Beſucher zu erhalten, wird mun 
wohl Budge wieder „ſiegen“ mifen. 


Mitteilungen der Zuſeventen 
Sonderangebot für Winterſachen 
Der große Winter⸗Inventurausverkauf bel „Martin 
und Norenberg“ beginnt! Nußen Ste diefe einzigartige 
Gelegenheit! 
Hier gibt es nur eines: zugreifen! 


Schwarzes Papier natürlich auch bei L. Lenz. Das 
vorſchriftsmäßige ſchwarze Papier zum Abdichten der 
Fenſter bei Verdunkelungsübungen (225 om breit, das 
laufende Meter Zl. 0,90) D natürlich auch bei L. Lenz 
erhältlich. Warten Sie bitte mit dem Einkauf nicht bis 
zum letzten Augenblick! 

Fleiſch, Gemüſe, Gebäck, unſere grundſätzlichen Spei: 
fen, find arm am Minerafſalzen. Obgleich das Fleisch 
viel Eiwei enthält, fehlt es ihm doch an Salzen, das 
ausgekochte Gemüſe bringt dem Organismus leinen 
Nutzen, und auch das Gebück ift zum Großteil aller Salz- 
beſtandteile entledigt. Das Grundgewürz, das Speſſe⸗ 
iala — die angebliche Hauptmineralquelle, enthält 
nur Natriumchlorid. Dieſe Art Ernährung hat einen 
Mangel an Salzen in unſerem Organismus zur Folge, 
Der nervöſe und erſchöpfende Lebenswandel unſerer Zeit 
erfordert ein Großgehalt an Mineralſalzen, ſchafft die 
Notwendigkeit, den Mineralhunger, der zur vangang 
führt, zu ſtillen. Der Salzmangel begünſtigt die Bil⸗ 
dung ſolcher Krankheiten wie Gicht, Rheumatismus, phy: 
ſiſche und geiftige Ermildung und Schlaffheit, Willens 
schwäche, und eine Anzahl anderer krankhafter Zuſtände. 
Die cingige Rettung bildet die minerale Ernährung. Ein 
Mineralferum, das in zahlreichen Fällen das Gegengift 
gen die Demineraliſation des Organismus, genen dle vers 
minderte Widerſtandskrafſt und anderen Bedrängniſſe 
bildet, tft Minerogen F. F., das Fruchtſalz, das bei ſtetem 
Gebrauch die übermäßigen Säuren vernichtet und den 
Mangel an Mineralſalzen ausgleicht. 


überſetzt worden. 
184. Sprache Überſetzt worden. 


Eine neue ungariſche Bibel. Die ungariſche Bibel 
für Me Evangeliſchen, die 1590 in Vifo zum erſten 
Male erſchienen ift, wurde jest in fünffähriger Arbeit 
durchgeſehen und neu herausgegeben. 


Keine jüdiſche Unterhaltungsmuſit in Italien, Die 
beim Miniſtertum für Volksbildung in Rom tagende Stu 
dienkommiſſton für muflkaliſche Fragen hat die Entfer⸗ 
nung jüdiſcher Unterhaltungsmufik aus allen muſikaliſchen 
Programmen verfügt. 


Ein unbekanntes Gedicht 
Heft des dritten Bandes der Vlermonatsſchriſt der 
Goethe⸗Geſellſchaft bringt als Ueberraſchung fir alle 
Goethefreunde ein bisher völlig unbekannt gebliebenes 
Gedicht Goethes. Die Handſchriſt erhielt Fürſt Philipp 
zu i und Herteſeld, der ſich als Komponiſt. 
und Dichter der „Skaldengeſänge“ und „Roſenlieder“ 
einen Namen gemacht hat, von Jenny von Gerſten⸗ 
bergk, die Ottilie von Goethes Patenkind war, Weihe 
nachten 1885 zum Seltene, Prof. Max Hecker nliedert 
das in Fahſimile wiedergegebene Gedicht „Im Abend- 


Goethes. Das dritte 


roth liegt See und Himmel ſtill .“ in die Reihe feiner 
[Geſchwiſter ein und deckt dabei Beziehungen zu Ver⸗ 
wandtem auf. 
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„Immer!“ ſagte der Fahrer und gab es ihm. 

„Danke. Auch eine Zigarette?“ 

„Und ob! Danke auch. And viel Vergnügen!“ 

Das hörte Fritz ſchon nicht mehr. Er war durch die 
Drehtür des „Tamburin“ verſchwunden. 

Als er in den Saal trat, verlöſchte das Licht, nur 
das durchſichtige, gläſerne Parkett leuchtete noch. Der 
helle, ſchmale Lichkegel eines kleinen Scheinwerfers 
glitt langſam darüber hin. Ueber die Köpfe des Publi⸗ 
fums hinweg fah Fritz Oſterkamp das platinblonde 
Haar Grittas und das ſchmale Geſicht. das ſtark ge⸗ 
ſchminkt war. Blutrot ſchnitten die Lippen in die 
weißen Wangen. Sie tanzte einen exzenttiſchen Walzer. 
Der Lichtkegel wanderte mit ihr mit. 

Ein magnetiſcher Strom ſchien von ihr auszugehen, 
ein unheimliches Feuer. Die glitzernden Haare flatter⸗ 
ien um das gemalte Geſicht. Glut und Leidenſchaft 
ſpiegelten ſich in den Augen 

Gritta trug ein ſilbergeſticktes Kleid. Ein großer, 
unechter Smaragd glänzte an ihrem Finger, Perlen und 
buntes Glas hingen in ſchweren Ketten um den ſchmalen 
Hals. Es war zuviel Glitzerndes an ihr, zuviel Theater- 
flitter. Auf dem Schmuck und dem langen, ſilbernen 
ae lagen tauſend Lichtreflexe, fie ſchien aus Glas 
zu ſein. 

Als die Muſik ausſetzen wollte, warf Gritta den 
Kopf hart zur Seite. Sofort begann ein neuer Tanz. 
Ihre Bewegungen wurden raſcher, De riß das Publikum 
mit fih fort. 

Mit einem Schlag waren Luit und Leidenſchaft in 
allen entfeſſelt. Fremde Menſchen nickten ſich zu und 
lächelten. Alle ſchienen von ihr berauſcht. 

Das waren die Tänze Grittas. 

Fritz hatte Do Mineralwaſſer beſtellt. aber das 
kalte Prideln war nicht ſtark genug, um den faden, 
metalliſchen Geſchmack, der ihm noch immer im Mund 
lag, wegzuſpülen. So ließ er Sekt kommen und trant 
haftig hintereinander einige Gläſer. Das tat gut. Das 
brachte wieder Schwung und Leichtigkeit. 

„Fritz!“ ſagte vorſichtig eine Stimme neben ihm. 

„Du?“ antwortete er liebenswürdig und fah in 
Gritias erhitztes Geſicht. 

„Dit! Du!“ flüſterte fie und ſetzte fih neben ihn. 
Er war da. Er lächelte. Oh, in dieſer Stunde liebte ſie 
ihn wie nie bisher. 

„Haſt du meinen Brief bekommen?“ 
dann ein wenig beklommen. 

„Ja!“ murmelte er und goß ſich ein neues Glas ein. 

„Verſtehſt du? Glaubſt du mir? Weißt du jetzt, 
daß ich ohne dich nicht leben kann?“ 

A „O ja,“ antwortete Fritz gedankenlos und verriet 
mit feinem Zucken, daß er log. Der Brief Grittas war 
ungeleſen in den Ofen gewandert. Was ſollte man ſich 
mit ſolchen unerfreulichen Vorwürfen. Anklagen und 
Bitten beſchweren? 

Er ſchob ihr gönnerhaft ein Glas zu. Seine Hand 
zitterte etwas dabei, und der Schaum lief kühlend über 
ſeine Haut. Da beugte ſich Gritta darüber und trank 
die Tropfen mit heißen Küſſen fort. 

Fritz ließ es geſchehen. Der ſchnell getrunkene Sekt 
iat feine Wirkung. Er hüllte feine Gedanken wie in 
Schleier ein. Willig ließ er ſich treiben. 

„Wenn es ein Junge wird,“ hörte er Grittas 
Stimme flüſternd nahe an feinem Ohr, „werben wir 
ihn Fritz nennen, nicht wahr?“ 

Fritz Oſterlamp erſchrak. Er ſpürte. wie ſeine 
Haare naß und kalt wurden. Seine Augenlider aber 
brannten unſäglich. Er kniff fie hart aufeinander und 
H zwiſchen den Schlitzen hindurch auf das Mädchen, 

e noch immer über feine Hand gebeugt war. 


fragte ſie 


„Wie?“ fragte er, als hätte fie eben in einer frem⸗ 
den, unverſtändlichen Sprache zu ihm geſprochen. y 
Die Tänzerin richtete ſich auf und ſagte nach 
einigem Ueberlegen: 

„Oder gefiele dir vielleicht Klaus beſſer?“ 

Sie ſah die jähe Veränderung in ſeinem Geſicht 
und wußte ſofort, daß er ihren Brief nicht geleſen hatte. 
Dieſen ſchweren Brief, in dem ſie ihn flehentlich bat, 
dem Kind, das fie von ihm unter dem Herzen trug, doch 
ſeinen ehrlichen Namen zu geben. 


Als Fritz in dieſer Nacht in ſein Zimmer trat, fuhr 
er ärgerlich zuſammen: Seine Mutter ſaß im Seſſel 
und wartete auf ihn. 

„Was ſoll denn das!“ rief er gereizt. „Schließlich 
bin ich doch kein Pennäler mehr!“ 

„Hier ift dein Abendbrot,“ ſagte Frau Erika ſanft 
und rückte die Teller zurecht. „Sicher haft du noch nichts 


t; ging unruhig hin und her. band feine Kra- 
waite ab, löfte den Kragen und ließ fih ſchließlich ſchwer 
in einen Stuhl fallen. Unzufrieden muſterte er die 
Brote, ſchob ſie etwas beiſeite und öffnete schließlich 
eine Vierflaſche. Nachdem er Haitia getrunken hatte, 
ſagte er noch immer gereizt: 

„Nee, gegeſſen habe ich noch nichts aber getrunken.“ 

„Das merkt man.“ 

Es lag ein Ton in ihrer Stimme, der ihn mahlos 
erbitterte und zum Widerſtand auſſtachelte. Er ſprang 
auf und ſchrie und tobte. Tauſend häßliche Dinge ſtieß 
er aus, zog ihre Beſorgniſſe ins Lächerliche, verhähnte 
ihre mütterlichen Negungen und Taten. 

Frau Erika jah ſtill dabei und ſprach lein Wort. 

Das reizte ihn noch mehr. Er blickte ihr hart in 
die Augen und ſchrie: 

„Gott ſei Dank habe ich endlich deine Gaſtfreund⸗ 
ſchaft nicht mehr nötig — ich verdiene mir ſelbſt mein 
Geld! Ich werde ſetzt meinen Aufenthalt in dieſem 
Haus bezahlen! Bezahlen. jawohl! Auf Heller und 
Pfennig! Ich muß das Gefühl der Unabhängigkeit 
haben, ſonſt tann ich hier nicht atmen! Ich muß kom⸗ 
men und gehen können, wann es mir beliebt! Ich werde 
dir 30 — nein, 40 Mark will ich dir wöchentlich zahlen.“ 

„Wenn du das für nötig hältit, dann kannſt du es 
tun,“ antwortete ſie ihm gemacht gleichgültig. Man 
mertte aber, wie ſchwer ihr dieje Ruhe fiel. 

Fig nahm ſich ein zweites Glas Bier. dann ſtarrte 
er vor ſich hin. Reue packte ihn plötzlich. War das eben 
eine Heldentat geweſen? Warum mußte er die Frau, 
die es ſo gut mit ihm meinte, demütigen? War ihr 
Haar an den Schläfen nicht weiß geworden? Es war 
ihm, als müßte er jetzt ſeine Hände zu ihr ausſtrecken 
und rufen: Vergiß das alles, verzeihe mir! Aber er tat 
es nicht. Irgend etwas war in ihm. das ihn hemmte, 
das ihn mutlos machte und feige. 

„Bijt du dieſes Lebens nicht müde, Fritz?“ fragte 
ſie leiſe. Ein Zittern ging dabei durch ihren Körper. 

Er rungelte die Stirn und antwortete düſter: 

„Nein! Nein! Ich freue mich dieſes Lebens! Ich 
kann abends nicht auf dem Kanapee zu Haufe ſitzen 
und Kamillentee trinten. Ich kann einfach nicht, ger 
ſtehſt du, das iſt mir nicht gegeben! Ich, ich muß raus, 
ich muß Betrieb haben, es muß Stimmung um mich 
ſein! Ich kann nicht die Augen verdrehen und Halleluja 
fingen! Ich hafe alles Bürgerliche — ich kann ganz 
einfach aus meiner Haut nicht heraus!“ 

Frau Erika ſenkte den Kopf und ſeufzte. 

„Ja, je,“ ſpöttelte er. „ich bin eben ein verlorenes 
Schaf, ein Außenfeiter, ein mauvais Diet, Man will 
mir auch gar nicht näherkommen. und oft iſt die Güte, 
die man mir entgegenbringt, nur Anduldſamkeit!“ 


Ich bin nicht undufefam; Fritz, Ich bin nur un⸗ 
ich — tief unglücklich.“ f K 
„So helft mir doch! Ein jeder Menſch ſoll dem an⸗ 


„Ich will dir ja helfen. Junge!“ Sie ſchrie es fait. 
Ihre Hände bebten. 
(Fortſezung folgt.) 


-e 


Die Palme 


Tragitomödie eines Geburistagegejhents 
Von Paul Taltebarth 


Es ijt eine verflucht ſchwlerige Geſchichle mit Geburtstags⸗ 
geſchenten. Wir zerbrachen uns den Kopf, was wir unſerm 
Freund Emil zum Geburtstag ſchenten ſollten. Natürlich 
mußte es etwas ganz Beſondetes ſein, etwas, woran wir auch 
ferdft unſeren Spaß haben würden. 

Ich ging mit meinem Freund Hermann Kunitjeger, leb⸗ 
haft über dies Thema disputierend, die Auguſtenſtraße hin⸗ 
unter. Dabei blieben wir alle Naſelang vor einem der vielen 
Trödlerläden ſtehen und glotzten mit weit aufgeriſſenen Augen 
in die Schauſenſter hinein, ob uns dort nicht etwas Paſſendes 
in die Augen ſpringen würde. Wir fahen da auch allerlei 
nette Sachen, 3. B. eine prächtige Statue des Apollo von Bel⸗ 
vedere aus Gips, aber in Marmor⸗Imitation, vom Hauch der 
Zelt lieblich angegilbt. 

„Schon recht geeignet!“ meinte ich. Aber Hermann ſchüt⸗ 
telte den Kopf und ſetzte all meinen Vorſchlägen immer nur 
ein: „Nicht originell genug!“ entgegen. „Dann beſtimme du 
gefälligst allein!“ ſagte ich verärgert. 

Plötzlich blieb Hermann vor einem Blumenladen ſtehen und 
ſchaute mit verzüdter Miene hinein. Um Gottes willen!“ tief 
ich, du willſt ihm doch nicht etwa Blumen ſchenten wollen? 
Das wäre allerdings eine gar zu originelle Idee!“ 

Ohne ein Wort zu entgegnen. hatte Hermann ſchon den 
Laden betreten. 

„Was koſtet die Palme da? fragte er das Ladenftäulein. 

„Acht Mark ſechzig!“ — „Das iſt überaus preiswert, iğ 
nehme ſie. Schicken Sie ſie heute abend um neun Uhr in die 
Bierhallen in der Neuhaufer Straße. Wir ſitzen bel der Kaffie- 
terin Fini Wurzelbauer!“ — Wir zahlten und gingen. 

„Wahrhaftig, ein äußerſt originelles Geſchenk!“ bemerkte iú 
ſpöttiſch. 

„Wart's ab!” entgegnete er kurz. 

Vierzehn Mann doch ſaßen wir um den runden Tiſch, das 
Geburtstagskind, unfer Freund Emil auf blumengeſchmücktem 
Stuhl in der Mitte. Seln Gebäi strahlte in voller Glüaſeligteit 
Aber all die vielen Jet monien, die wir berelts mit ihm ange⸗ 
ſtellt halten 

Maler kleines Feſttagsangebinde, lieber Emil“, ſagte Her⸗ 
mann Kunftfeger, Déi vor ihm verbeugend. muß jeden Augen- 
blick in Szene kreten. Gedulde dich noch ein Weilchen!“ 

Kaum hatte er diefe Worte ausgeſprochen, da jah man, 
wle ſich durch die Drehtür des Lokals ein grünes Buschwerk 
bindurchzuarbeiten ſuchte. Bald felte es fi heraus, daß dies 
Buſchwerk aus langen ſchmalen Blättern beſtand, unter denen 
man ein paar ſchlanke Beinchen erblickte, die bel jedem Schritt 
unter der gewaltigen Laft einknickten. Dann wanderte eine 
prächtig wedelnde Palme durchs Total, mit lauten Es" und 
Ae" vom allen Gäften begrüßt. Selbſt der Direktor ſtaunte 
und fragte das kleine, unter dem Blätierwald verborgene 
Fräulein nach ihren Abſichten. Dann wies er auf unſeren Tiſch. 
Emil bekam große, weitaufgeriſſene Augen, als das zlerliche 
Perſönchen ſchwer atmend das rieſige Palmgebäude vor ihm 
auf den Tiſch pflanzte. Hermann erhob ſich und sprach: 

„Mein lieber Emil, du biſt es wert, unter Palmen zu 
wandeln. Hier haft du den Grundſtock zu einem Palmenwäld⸗ 
chen. Schmücke dein trautes Heim! Bald wird ſie die Zimmer⸗ 
decke erreicht haben, und Kolibris und Papageien werden fif 
auf ihren Blättern ſchaukeln. Nimm es hin, dies Sinnbild 
wahrhafter Treue!“ 

Emil ſtanden bie 


Tränen in den Augen. Er dankte mit 


vor Rührung gebrochener Stimme und drückte jedem einzelnen 
die Hand. Dann dröhnten klappernd die Biergläſer zuſammen. 
Die Palme ſtand mitten auf dem Tiſch und trank mit, indem 
fie ihre Blattſpitzen in die Glöſer tunkte. BS 

- Gerade als es jo recht gemütlich zu werden verſprach erhob 
ſich Hermann Kunſtfeger und ſprach: 5 1 7 

„Warum füllen wir uns den Leib mit dieſer schnöden 
Flüfiigfeit?? Unjeres Geburtstagskindes allein würdig iſt der 
iopajene Tropfen edlen Nheinweins! Drum auf in das Wein ⸗ 
lokal „Zum feuerſpeienden Tatzelwurm'!“ 

Alle erhoben ſich. Emil nur zögernd und mit tiefem Bedau⸗ 
ern im Blid. Niemand wollte es bemerken. Auch fein Wunſch, 
wenigſtens ein näherliegendes Lokal oder einen Wagen zu 
wählen, fand taube Ohren. Reſigniert griff Emil nach feiner 
Palme und trug ſie wie einen Täufling in den Armen. Er kam 
an die Spitze des Zuges, den wir nun ſormierten. Dann zogen 
wir im Gänſemarſch, vierzehn Mann hoch, durch das langge⸗ 
ſtreckte Lokal. Lebhafte Zurufe der Gäſte begleiteten uns. 

Wir erreichten glüdlid die Straße. Auch hier erregten wie 
großes Aufjehen. das Déi beim Einzug ins Weinlotal noch ſtei⸗ 
gerte. Auch bier thronte die Palme auf unſerem Tiſch. Unter 
den ſiaunenden Blicken der Weingäſte wuchs Emils Stolz ins 
Unermeßliche. 

Aber, ach, kaum hatten wir uns an die neue. Umgebung 
gewöhnt, da tief Hermann Kunftfeger: „Der Wein taugt hier 
nichts, wir gehen „Zum geſprenkelten Ochſenfroſch'!“ 


Auf Emils Zügen malte ſich letzt wahres Entſetzen. Aber 


alle erhoben ſich ſogleich, vergnügt lächelnd. und wieder ging's 
im Gänſemarſch Palme voram-in den „Ochſenfroſch“. Und auf 
die gleiche Weiſe ging es von Lokal zu Lotal. Je ſpäter es 
wurde, um jo jubelnder wurde die Palme, überall, wo fie er- 
ſchien, begrüßt. Emil, gänzlich ermattet. hielt nur die allge- 
meine Begeiſterung noch aufrecht. Bei niemandem fand er Ber- 
ſtändnis für feinen Zufland. Auch die Palme zeigte ſchon deut- 
liche Spuren der ausgeſtandenen Strapazen. Das ſchöne rofa 
Seidenpapier, das ſich stilvoll um den einſachen roten Tontopf 
geſchmiegt hatte, hing in Fetzen herunter, Einige Blätter 
zeigten deutliche Bleſſuren. 

„Ja, ja“, meinte eine Kellnerin, „der Herr mit der Palme 
wird morgen das Tagesgeſpräch ſein! Und der Herr mit der 
Palme, todmüde, wie er war, lächelte glüclich und ſtolz und 
gab ſich wieder eine weltmänniſche Haltung. 

Niemals war es dem wackeren Palmenträger aufgefallen, 
daß fi keiner feiner Freunde erboten hatte, auch einmal das 
gewichtige Geburtstagsgeſchenk zu tragen, daß alle immer laut 
gelacht hatten, wenn von neuem zum Abmarſch geblafen wurde. 
Emil war viel zu harmlos, als daß er hinter all dieſem Ge 
haben eine boshafte Schelmerei gewittert hätte. Die herrliche 
Palme war ihm einzig ein Beweis treuer Freundschaft; ihm 
gehörte fie, er allein durfte fie tragen. 

Aber jetzt fonnte er nicht mehr. Als nach Beſuch des weiß 
Gott wienielten Lokals der Tag heraufsudämmern begann, 
weigerte ſich der ſonſt ſo Aufopſerungsvolle energiſch, noch 
weiter mitzumachen. So brachten wir ihn mit allerlei freund 
schaftlichen Ermahnungen zur Straßenbahn⸗Halteſtelle. Es war 
für uns alle ein d. elloſes Vergnügen, ihn mit der Palme 
im Arm auf der Plattform Poſto faſſen zu ſehen und die un⸗ 
umwundenen Aeußerungen der frühen Fahrgäſte mitanzuhö ren. 
Sie fühlten ſich alle unliedjam berührt. Ein Dialektſorſcher 
hätte hier reiche Beute machen können. An Emil prallten alle 
noch jo aggreſſiven Bemerkungen wirkungslos ab, er war völlig 
apathiſch. 

Obwohl er beim Ausfteigen noch einige derbe Püſſe in den 
Rüden bekommen hatte und dabei mit feiner Palme in die ger 
fährlichſten Schwankungen geraten war. langten er und feine 
botaniſche Begleiterin noch ziemlich wohlbehalten vor feinem 
Domizil in der Jadſtatiſtraße an. Stöhnend unter vegetablliſchem 
und altoholiſchem Drug klomm Emil die Treppe empor und hatte 
jaft ſchon das dritte Stockwerk erreicht, als er, um ein bißchen 
Atem zu ſchöpfen, auf dem vorletzten Treppenabſatz ſtehenblieb. 
Dort ſtand das Denter nach dem Hof zu offen, Die aufgehende 
Sonne vergoldete bereits den Glebel des Nülckgebäudes. Emil 
beugte ſich, die Palme aufs Jenſterbrelt ſetzend und Get die 
töſtiiche Morgenluft einſaugend, hinaus. Da erblickte er des 
Hausmeiſters Töchterlein, wie es ſonntöglich geputzt, eilfertig 


, 
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fr: 13 


Zu dem Vebereinkommen der Färberelen 
40% Preiserhöhung? 


. äg: Wir brachten vorgestern die Meldung über die 
zwischen den Vigognefärbereien erzielte Verständigung. 
Im Anschluß an diese Meldung wäre folgendes zu er- 
gänzen: 

Beim Verband der Lohnfärbereien wurde eine Sek- 
tion der Vigognefärbereien gebildet, der folgende Fir- 
men angehören: Bechtold und Seiler, I. Gorski, A. 
Maurer, I. Krakowski, Julius Lohrer, B. Schmeller und 
Vereinigte Strumpffärbereien. Diese Firmen schlossen 
das Webereinkommen. Zunächst wurde beschlossen, 
einen einheitlichen Preistarif festzusetzen, der alle zur 
Sektion gehörenden Firmen verpflichtet, Dieser Be- 
schluß wurde schon insofern praktisch in die Tat um- 
gesetzt, als die in der Sektion zusammengeschlossenen 
Färbereien an die interessierten Industrieunternehmer 
ein Rundschreiben versandten, in dem diese in Kennt- 
nis gesetzt werden, daß vom 1, Januar 1939 ein neuer 
Preistarif aufgestellt wird. Seitens der Industriellen 
wird erklärt, daß die Preise im neuen Tarif um etwa 
30% höher seien als bisher. Die Popelinproduzenten, 
die von dieser Preiserhöhung am meisten betroffen wer- 
den, erhoben gegen die Preiserhöhung Einspruch und 
erklärten, daß sie den neuen Preistarif nicht zur Kennt- 
nis nehmen. Zugleich verlangten sie die Rücksendung 
des im Dezember zum Färben gésandten Garnes. An- 
geblich wollen sich die Popelinproduzenten außerdem 
mit einer Beschwerde an das Ministerium für soziale 
Fürsorge wenden. S 


Kammgarnausfuhr im Jahre 1938 gestiegen 


ag. Wie aus Angaben der Konvention der Kamm- 
garnspinnereien hervorgeht, wurden im Jahre 1938 aus 
Polen 1580000 kg Kammgarn ausgeführt, gegenüber 
1460000 kg im Jahr 1937, Das vergangene Jahr 
brachte also eine Steigerung der Kammgarnausfuhr um 
9 v.H. Nach europäischen Ländern wurden im vergan- 
genen Jahr 1070000 kg Kammgarn ausgeführt, nach 
Ueberseeländern 510.000 kg. Zu bemerken ist, daß die 
Ausfuhr von Kammgarn vor allem nach den Uebersee- 
ländern gestiegen ist. Wenn man bedenkt, daß die all- 
gemeine Textilausfuhr im Jahr 1938 gegenüber 1937 
um fast 25% zurlickgegangen ist, so verdient die Ent- 
wicklung der Kammgarnausfuhr um so größere Be- 
achtung. ` 


Flaute auf dem Wollwarenmarkt 


ag. Auf dem Lodzer Wollwarenmarkt stellt sich 
die Lage im Augenblick nicht günstig dar, Unter nor- 
malen Verhältnissen machen die Großhändler jetzt 
schon ihre Einkäufe an Wollwaren für die Sommer- 
saison, was in diesem Jahre in schr geringem Maß der 
Fall ist. Dabei ist zu bemerken, daß die Einzelhändler 
im allgemeinen nicht über Vorräte an Sommerwoll- 
waren verfügen. 


Für 10 Millionen Złoty Textilwaren 
nach Ssowjetrussland 


handlungen in Sachen eines Handelsabkommens haben 
zur Festsetzung eines Ausfuhrkontingents für die Tex- 
tilindustrie in Höhe von 10 Millionen Zloty geführt, 
Die Lodzer Industrie- und Handelskammer hat in 
diesem Zusammenhang mit Vertretern der Lodzer In- 
dustrie Besprechungen über die Exportmöglichkeiten 
führt, Entsprechende Auskünfte sind. dem Außen- 
‚andelsrat, zugesandt worden, der in Kürze die Ver- 
handlungen mit der Ssowjetunion aufnehmen wird. 


Befrelung des Exports von der Umsalzsteuer ? 


, M. Das Steuerdepartement des Finanzministeriums 
beschäftigt sich gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer 
Verordnung über die Befreiung der Ausfuhr von der 
msatzsteuer, Der neue Entwurf sieht den Begriff des 
mittelbaren Exports vor, und zwar für solche Fälle, da 
Kleinunternehmer ihre Erzeugnisse an Exportfirmen 
verkaufen, die diese Waren ins Ausland ausführen. Die 
Befreiung von der Umsatzsteuer wird außerdem auch 
auf alle Kleinen Lieferanten Bezug haben, sofern diese 
Intsprechende Ausführbescheinigungen vorlegen, 


H 


Der erste vereidigte Baumwollexpert in Gdingen 
Im Gdingener Baumwollhaus hat jetzt der erste 
Baumwollklassifikator seine Tätigkeit aufgenommen. 
tadyslaw Bukowski hat auf Grund eines Stipendiums 
er Gdingener Handelskammer 3 Jahre praktisch in 
Frankreich, Deutschland und Estland gearbeitet und 
i jetzt sein Examen als Baumwollsächverständiger abge- 
egt. + 


d 
p 


Eine COP-Bank? 


j 
M. In Warschauer Finanzkreisen spricht man von 
bevorstehenden Schaffung einer Bank, deren Auf- 

Babe es wäre, Unternehmen und Geschäfte im Zentra- 
len Industriebezirk zu finanzieren, An dieser Bank soll 
ausschließlich polnisches Kapital beteiligt werden. Zum 

Direktor der neuen Bank sei der ehemalige Finanzmini- 
| ter Zdziechowski ausersehen, 


der 


| Veberseekorrespondenten des polnischen Außenhandels 
| G. Die ersten vom polnischen Handelsministerium 
berufenen Außenhandelskorrespondenten für Uebersee- 
| Märkte haben bereits Polen verlassen. Der eine von 
ihnen hat sich nach Bolivien begeben, um sich dort als 
Vertreter polnischer Export- und Importfirmen in La 
baz niederzulassen, der zweite ist nach dem westlichen 
| Aegquatorialafrika als Vertreter eines Warschauer Ex- 
porthauses gefahren. Alle mit der Abreise der Außen- 
d 
d 


andelskorrespondenten verbundenen Formalitäten hat 
er Rat für Außenhandel erledigt, während die organi- 
1 


Die elnleitenden polnisch-ssowjetrussischen Ver- 


Freie Preſſe“ — Freitag, den 13. Januar 1939. 


Handel und Volkswirtschaft 


satorische Hilfe und Vermittlung mit dem polnischen 
Markt der Warschauer Industrie- und Handelskammer 
übertragen wurde. 


Jodfabrik in Adlershorst 


M: In Adlershorst plant man den Bau einer großen 
chemischen Fabrik, die aus Seepflanzen der Ostsee Jod 
gewinnen wird. Versuche, die letztens angestellt wor- 
den sind, zeigten; daß sich die Gewinnung von Jod dort 
dermaßen lohnend gestalten dürfte, daß sogar eine Aus- 
fuhr möglich wäre, 


Landeswirtschaftsbank stößt industrielle Unter- 
nehmen ab 

Die Landeswirtschaftsbank hat eine Reihe von In- 
dustrieunternehmen, die sich bisher im Besitz dieser 
Institution befanden, nunmehr an Private verkauft, 
Es handelt sich um die Bugmöbelfabrik „Woj- 
eiechow“, die Industriewerke „Kolbiel“, die Boguszew- 
ski-Ziegelei in Basnia, Zakłady Przemysłowe Ziemi Ku- 
jawskiej, die Mühlenwerke in Lubartow, die Bäckerei 
„Jedność“ in Brzest Kujawski sowie die Sägewerke in 
Dombrowa und in Dobra. 

‚Wie aus Kreisen des Finanzministeriums bekannt 
wird, wird der Grundsatz der Abgabe von Industrie- 
unternehmen an private Stellen weiterhin beibehalten 
bleiben, 


Inbetriebsetzung der Glashütte in Radomsko 

a. In Radomsko werden Vorbereitungen für die 
Inbetriebsetzung der vor 2 Jahren geschlossenen Glas- 
hütte „Rozalia“ getroffen. Der Betrieb soll mit 200 
Arbeitern in der nächsten Woche aufgenommen werden. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 


Lodz, den 12, Januar 1939 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 66,50 66,25 
%% Innere Staatsanl. (1937) 65,50 —.— 
4% Dollaranleihe 42,25 — 
3% Investitionsanleihe I. Em. 84,25 
8% Investitionsanleihe II. Em. 85,30 —.— 

Bankaktien 
Bank Polski —.— 137,00 136,00 
Tendenz abwartend. 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 12. Januar 1939, 

Amsterdam 283,20 288.94 287,46 
Berlin l 212,01 | 
Brüssel 89.18 
Danzig 99 75 
Konenhagen 110.75 
Lenden 24.09 
New York S2 
‚New. York » Kabel 528% 
Oslo 124, 
Paris 1394 
Prag 1800 
Rom 27:7 
Stockholm 12710 
Zürich 119,30 


Ak 
Bank Polski 135,00 
Modrzejow 18,75 
Ostrowiec 65,00 
Kohle 33,13 
Lilpop 94,00 
Starachowice 47,00 


Verzinsliche Werte 

9% Konversionsanleihe 68,75 ji 

4% Konsolidierungsanleihe 66,25 | 

Asti Innere Staatsanleihe 65,50—65,75 

4% Dollaranleihe 42,00 

3% Investionsanleihe I. Em. 84,25, IT. Em.’85,00 

9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94.00 

8% ’Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94.00 

7%o Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93.25 

2% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

512% Obligationen d Landeswirtschaftsbank 81,00 

9% Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolnv 83,25 

4½%% Ländliche Pfandbriefe 64,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alt) 78,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,25 

5%, Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 64,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Kalisch (1933) 60,00 H 

5%% Pfandbriefe der Stadt Czenstóchau (1933) 64,50 | 

5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 62,00 i 

6% Obligat. der Stadt Warschau VI. Em. 84,00 A 

Tendenz für Devisen, b 
i 
H 
1 
H 
H 
t 


, Staatsanleihen und Pfand- 
briefe etwas fester, 


Aktien etwas schwächer. 


Baumwolibörsen 
(In Klammern die Notlerungen vom Vortage) 


New York, 11. Januar, (Schlußkurse): Januar 8,25 
(8,24), März 8,31 (8,29), Mai 8,08 (8,02), Juli 7,81 (7,78), 
Oktober 7,40 (7,38), Dezember 7,41 (7,33). 

New York, 12. Januar. (Eröffnung): Januar 
(8,25), März 8,31 (8,32), Mai 8,08 (8,07), Juli 7,81 (7,81), 
Oktober 7,43 (7,33), Dezember 7,47 (7,36). 

Liverpool, 12. Januar. Gesamter Tagesimport 500. 
Tendenz stetig. Januar 4,85 (——), März 4,88 (4,77), 
Mai 4.78 (4.72), Juli 4.67 (dan, Oktober 4.49 (4,43). 


Tendenz stetig. März 


Aegyptische Giza Nr. 7: 
7,07 (—;—), Mai 7,18 (—— 


Upper: Mai 5,98 (5,94), Juli 6,02 (——), November 
5,87 —.—). 

Bremen, 12. Januar, 

Brief Geld Bezahlt 

März 9,15 (9,07) 910 (9,03) —— (= 
Mai 9,12 (9,04) 9,10 (9,02) 9,11 (9,02) 
Juli 9.11 (9,03) 9,08 (9,01) 9,11 (9,02) 
Oktober 9,04 (8,93) 899 8,90) —— (8,92) 
Dezember 9,02 (8,94) 9,01 (8,91) 9,01 (8,92) 


Tendenz: stetig. 


Lodzer Fleischbörse 
Viehmarkt. 
Preiſe für 1 Kg. Lebend⸗ 


gien ſchlocht genährte b45, Kühe gut genührte 

0, mäßig genäbrte a 66—68, b 52—64, ſchlecht 
Jungtiere ſchlecht genährte b 40, Bullen 

hrie b 60, ſchlecht genährte 

big genährte 65-68, 

4% Kg. 70—82, unter 40 gn 


180 Kg 
106, fi 


nährte b f; 
irfen gut genährte 70, m 
ber: vollfleiſchige über 


60—67. 
Schweine: Fettſchweine Aber 
150 Kg. 101—107, unter 150 98- 
Kg. 90—97, 80—110 Kg. 90. Sauen 90—98, Eber, Sauen 
und Kaſtrate minderer Güte 8 
Heſamtauftrieb (in Klammern die Zait 


der verkauften 


Stlic)? Rinder 409 (392), Kälber 602 (602) Schafe 1 (1), 
Schweine 738 (733). 
Vindermarkt; rubia,- feiter, große Amſähe. 


Schweinemartt: belebt, fefter, mittlere Laage. 


Fleilſchmarkt. 
Notierungen vom 9. und 10. Januar, E, eingeführtet 
Fleisch, b. Hinterteſte, v. Vorderteile. 
Nindfleiſch: 2. Güte 95—108, p 105—110, v 100—108 
Eh 95, 3, Gite „ b 95—103, v 65—75, 
ffei Güte 105—115, 0 110—125, v 105 
e 90—100, 0 100—108, v 96, & 80— 


Sammelfleifh: 1. Güte 130, 2. Gite 110, 

Amfäse: Nindfteife 33000 E 140 Kg., Karbfleiſch 
8146 Kg, € 3275 Kg., Hammelfleiſch 37 Kg. 

Ruhig, behauptet, mittlere, E kleine Amſäße. 


Heute in den Lichtfpielhäufern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (Ede Sahobnia- und Jawadzkaſtraße) 

„Der Vackſiſch“ (Deanne Durbin). 

Caſino (Peteikauer Str. 67) 

„Strachp“ (Bodo — Karwowſta). 

Corfo (eglongwſtr. 2 — früber Zlelonaſtr.) 

„Ich war Spionſn“ (Dita Parla — Pierre Blanchat). 
Europa (Narutowicza 20) 

„Der Ruf des Nordens“ (Dorothy Lamour), 

i e 92 D Drobni 
„Mol rodaice Loscht, fio” (Gorezynſta — Brobniewi 
Metro Choco 2) E 
„Gefängnis ohne Gitter”. 
SE 2 u geticowfte) 

„Granieg“ (Jarczezewſta — Zelſchowſta). 
Palace (Petrilauer Str. 108) 

„Scharlatan“ (Boris Karloff). 
Palladium (Napfarkowſtiego 16) 

„Ich babe gefehlt” (Charles Boyer — 
Praedwiognte (Zeromftieno 74/76) 

bag Gaweſ? (Bodo — Oymasa), 
Ratieta (Gientiewitaftr, 40) 

„Ich babe gefehlt” (Michele Morgan). 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 

„Der Diener der Gnädigen“ 

Powell). 

Stulomwn (Kilnſtlego 123) 

Olympiafilm „Feft der Schönheit“ (2, Teil). 

Son (Kopernita 16) 
„Heimat“ (Zarah Leander). 
Sacher (galerſtaſtraße 26) 

„ Warſchauer Zitadelle“ (deutſcher Fihn). 

e ele ; 

„Die fromme Lige (Pola Negri — deuffher ím). 
„Star (Ruda-Pabianicra) s Ke 
„Alarm in Peling* (Guftav Fröhlich — deutſcher Film) 
„Lung“ (Babianice 

„Fobrendes Volt“ (Hans Albers — butter Film). 
Städtiſches Rino (Pabianice) 

„Marco Polo” (Gary Cooper), 


(Annabella — William 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Srödmiejska 15). — „Car Pawel“. 


Teatr Polski (Cegielniana 27). — „Nitouche“. 


Q. Jer Nachedienft in den Apotheten. Heute baben fot 
gende Avotbeken Nacrdienft: S. Kon, Plat Koteielnv B, 
A. Charemaa, Domorifa 12, W. Waaner, Petrifauer 67, 


Gorezwnfti 


Igioneſtiewie, Zeromſtlego 37, 
M Epftem 5 Gumanti 


Prgeſend 59. 
Hetrikaner Praeſasd 59, 


Prrenhsafmiana 75, 


Das große 
Vrogrammblatt 


16 Seiten Programm von 1000 Sendern 


und nur 


40 Groſchen 


Bei „Libertas“, Piotrkowſta 86, zu haben. 


Michele Morgan 


2 


— — 


ſprechender Katholiken, 
Blumenſpendern, ſowie allen denen, 
ewigen Ruheſtätte gegeben haben. 


Kirchengeſaugverein 
der St. Trinitatis - 
gemeinde zu Lodz 


Wir geben unſeren Mit⸗ 
gliedern bekannt, daß nach der 
heutigen Singſtunde eine 


Monatsſitzung 


im großen Saale ftattfindet, 
d U ftattf 
DEREERRESRESRRRRRNI 


Galofchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Petrikauer Strasse 150, Tel. 177-86. 
AAA 


Der Vorſtand. 
EHu 


Dankjagung 


Zurückgekehrt vom Grabe unferer lieben, unvergeßlichen Mutter 


Florentine Kade ged. Bladel 


ſprechen wir hiermit unſeren tieſempfundenen Dank aus. Beſonderer Dank gebührt 


Yen Die Deerbi imbet Sonnabend, den 14. Sam 1939, 
Sr. Hochwürden Pfarrer Gradolewſki für feine troftreihen Worte am Grabe, dem um 130 e a, Sai? se Petritauer 
Verein deutſch⸗ Straße 275, aus ſtatt. Die Herren Innungsmeſſter werden 


Kirchen⸗Geſangverein „Cäcilie“ für feinen erhabenen Geſang, dem 
unferen Verwandten und Bekannten, 
die unſerer lieben Mutter das letzte Geleit zur 


d 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 13. Januar 1939. 


Wir geben hierdurch Kenntnis vom Ableben unſeres 
Innungsmeiſters 


Artur Michel 


dem wir ein ehrendes Andenten bewahren werden. 
Er ruhe in Frieden! 


Die Verwaltung 
der Lodzer Webermeiſter⸗Junung. 


den w. Kranz⸗ und 


um zahlveſche Beteiligung gebeten. 5695 


Die trauernden Kinder. 


TA äg Efi á 
THEATER - VEREIN 


11-go Listopada 21 


Das Gründungsjahr 1868 


Beerdigungs-Anstalt 


Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 
Lodz, Sienklewicza 89, Tel. 149-41 
— birgt für solidente Ausführung. zz 


„Sängerhaus“, 


Sonntag, den 15. Januar um 18 Ahr 


Zum letzten Mall 


der große Saiſonerfolg! 


‚Die Primanerin“ 


Ein Luſtſpiel von Siegmund Graff 


Wer erteilt Hilfsunterriht zur 
Vervollkommnung in deutſcher Konverſa⸗ 
tion, Stiliſtik und Grammatik, Nur wirklich 
fahhundige Bewerber belieben Offerten in der 
Geſch. der „Fr. Pr.“ abzugeben. 5698 


Mafchinenfabrit juht ab ſofort 


Dreher 
1 Schleifer 


1 Werkzeugſchloſſer 


Offerten mit Zeugnisabſchriften an dle Geſch. 
der „Fr. Pr.“ unter „W. K.“. 


Karten von 75 Gr. bis 3 Zl. im Vorverkauf in der Firma 
A. Schwalm, Petrikauer Straße 150, Telephon 177-86 
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den Reklame. und Anzeſgenteſt: Ella Finke: 


für die Oruderei: 


Alfred Gellert. redaktionellen Text: Adolf Karge“. 
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